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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten.)

Berlin, 24. Oktober. Das Antiſklavereikomitee
wurde heute endgültig aufgelöſt. Der Dampfer
„Pfeil“ und die beiden Leichterſchiffe auf dem Zambefi und
Schire ſind in den Beſitz der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft
übergegangen.

Berlin, 25. Oktober. Die Deutſche Kolonial geſellſchaft
r am Freitag die Rückkehr Wiſſmanns durch ein

eſteffen.
Altona, 25. Oktober. Das Schwurgericht verurtheilte

den ſeit zwei Jahren in Altona inhaftirten Matroſen Carſtens,
welcher 1892 in Yokohama den Engländer Beatlin aus Eiferſucht
erſchoß, dort zum Tode verurtheilt, aber ausgeliefert wurde, geſtern
wegen Todtſchlags zu ſieben Jahren Zuchthaus.

Köln, 25. Oktober. Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ ver
ſichert, der Reichskanzler Graf Caprivi und der Miniſterpräſi
dent Graf Eulenburg könnten nicht mehr zuſammen
im Amte verbleiben. Je näch der Ausgeſtaltung der anti
ſozialiſtiſchen Geſetzgebung dürfte Einer wenigſtens ſeine
Entlafſfung anbieten.

Paris, 25. Oktober. Der Kreuzer „du Petite“ ging
heute Nachmittag nach Madagaskar ab mit 6000 Lebel-gewehren und ahirti ger Munition an Bord.
Die aus Madagaskar eingelaufene Poſt bringt die Nachricht,
daß Eingeborene ein ganzes Dorf verwüſtet, mehrere Handels
häuſer r und zwei Agenten, einen engliſchen und einen
franzöfiſchen, getötet haben, ohne daß ſeitens der Howasbehörden
eingeſchritten worden wäre.

Rom, 25. Oktober. (StephanieMeldung.) Die Auf-
löſung der Vereine der italieniſchen Arbeiter-
partei erfolgte in 35 Provinzen des Feſtlandes. Jn den
übrigen Provinzen beſtanden keine Sektionen. Jnsgeſammt
ſind 271 Vereine, welche ſich zu dem Programm bekennen, das
ausdrücklich auf dem Boden iinternationalen
Klaſſenkampfes ſteht und den Grundſatz aufſtellt, daß
die Haltung der Partei nach Weſen und That
eine revolutionäre ſein muß, aufgelöſt. Bei der Auf
löſung fanden keine nungen ſtatt, ausgenommen in
Verona, wo 5 Individuen wegen Hochrufen auf die Anarchie
und Caſerio verhaftet wurden.

Mailand, 25. Oktober. Infolge der Auflöſung der
fozialiſtiſchen Geſellſchaften iſt hier ein mit 84 Unter
ſchriften verſehenes Manifeſt veröffentlicht worden, in
welchem gegen die und die
angetkün wird. er t eichneten an ndenſich 8 Deputirte der äußerſten Linten

Peſt, 25. Oktober. Der Arbeiter Vinzenz Ambro zie
beichtete unmittelbar vor ſeinem Tode, daß er und ein
Genoſſe durch Sprengung mehrerer Dynamit-
patronen die große Grubenkataſtrophe in
Annina herbeigeführt hätten.

Sofia, 25. Okt. Geſtern hielten ſämmtliche Sobranje-
Mitglieder von Oſtrumelien in Philippopel eineVerſammlung ab, worin beſchloſſen wurde, ſteh zu der

konfervativen Partei mit Stoilow als Führer zu fufſioniren.
Dieſe Entſcheidung wurde dem Prinzen Ferdinand durch ein
Telegramm mitgetheilt, welches die Unterſchriften ſämmtlicher
bei dem Parteitag anweſenden Deputirten trug. Die konſer
vative Partei wird als Präſidenten der Sobranje den
Advokaten Thodorow aus Ruſtſchuk vorſchlagen. Zankow
n für dieſen Poſten Balaranow, welcher 1883 im Cabinet
Zankow ein Portefeuille hatte.

England und Rußland.
London, 23. Oktober.

Die große Aufregung, welche die erſten Nachrichten über den
hoffnungsloſen Zuſtand des Czaren und über die faſt gleichzeitige
Erkrankung des Herrſchers von Afghaniſtan hervorriefen, hat nun
einer ruhigeren Auffaſſung der Verhältniſſe Platz gemacht. In der
Börſenſprache heißt es, der Tod Alexander III. ſei bereits „eskomptirt“,
und die Diplomatie urtheilt in demſelben Sinne, wenn ſie ſich auch
etwas gewählter ausdrückt. Aller Blicke wenden ſich dem Czarewitſch
zu. Le roi est mort, vive le roi ſcheint es nun bereits leiſe aus
nicht allzuweiter Ferne zu ſchallen! Wie alle Thronfolger ſteht auch
der ruſſiſche in dem Rufe, liberalen Grundſätzen zu huldigen. Worauf
ſich dieſer Ruf gründet, iſt freilich ein Räthſel. Während ſeines
jüngſten Beſuches am hieſigen Hofe war z. B. dem ruſſiſchen
Thronerben alle Gelegenheit geboten, ſich mit den leitenden
Diplomaten beider Parteien über politiſche Fragen zu unterhalten.
Man ſtellte ihm unter andern Lord Roſebery, Lord Salisbury
und Sir William Haicourt geradezu in den Weg, doch be
ſchränkte ſich der Prinz bei der Unterhaltung mit dieſen
Staatsmännern auf allgemeine Redensarten und vermied die Be
rührung wirthſchaftlicher oder politiſcher Fragen. Er hinterließ denn

auch den Eindruck eines ungemein ſcheuen und zurück-
.haltenden Mannels. Immerhin befleißigt man ſich aber, dem
zukünftigen Czaren eine aufrichtige Freundſchaft für England und
deſſen Beſtrebungen zuzuſchreiben, d. h. man redet ſich ein, daß
Rußland fortan ſeine ſeit Peter dem Großen verfolgte Politik in
Aſien an den Nagel hängen werde, um den Briten zu gefallen. Bei
ſolchen Vorausſetzungen trägt man indeß der wichtigen Thatſache
keine Rechnung, daß jeder Monarch, ganz beſonders aber
ein ruſſiſcher Autokrat, ſeiner perſönlichen Sicherheit wegen
gezwungen iſt, ſeine Handlungen und Sympathien ſo weit

als möglich in Einklang mit den Geſinnungen der mächtigen
Landesariſtokratie zu bringen, deren Unterſtützung der Thron nicht
entbehren kann. Ein junger und unerfahrener Czar iſt dem Einfluſſe
dieſer Klaſſe mehr ausgeſetzt, als ein Mann wie Alexander III., deſſen
bewährter Charakter und ernſte politiſche Richtung jede Oppoſition
niederdrückte. Der bevorſtehende Thronwechſel kann demnach ſelbſt
in dem Falle die Lage nicht verbeſſern, daß der neue Machthaber in
Wirklichkeit von den ihm zugeſchriebenen Neigungen beſeelt wäre. Die
ruſſiſche Ariſtokratie, und an ihrer Spitze die große Zahl von Mit
gliedern des regierenden Hauſes, iſt nun vor Allem national und
möchte nicht nur den Einfluß fremder Staaten auf die ruſſiſche äußere
Politik beſeitigt ſehen. ſondern erſehnt auch einen Konflikt mit Groß
britannien, um dieſes eventuell aus Aſien zu vertreiben. Zu dieſem
Zwecke kommt ihr die Freundſchaft mit Frankreich aus leicht begreiflichen
Gründen ſehr gelegen. Wenn übrigens von einer volksthümlichen Politik
in Rußland überhaupt die Rede ſein kann, ſo muß dieſelbe in erſter
Linie als antiengliſch und ſodann als jeder Macht freundſchaftlich
bezeichnet werden, die gewillt und eventuell dazu fähig ſeinzmag, an
der Demüthigung Englands mitzuarbeiten. Danach wäre alſo das
Ableben des Czaren ganz dazu geeignet, Großbritannien zu beun
ruhigen.

Der Emir von Afghaniſtan ſoll, nach den letzten Nachrichten,
nicht lebensgefährlich krank ſein, und ſich bereits weſentlich beſſer be
finden. Damit wäre die Frage der Rachfolgerſchaft in Kabul einſt
weilen vertagt. Abdurahman glaubte ſich aber jedenfalls dem Tode
nahe, denn er berief vor wenigen Tagen ſeine Edelleute und
Generäle zu ſich, um ihnen zu befehlen, die Thronfolge ſeines
Sohnes Habibullah zu unterſtützen. Dagegen rechnet der
aus dem Lande vertriebene Jſak Khan, ein Vetter des Emirs,
der ſeit Jahren in Samarkand weilt und eine ruſſiſche Penſion
von jährlich 12000 Rubel bezieht, darauf, den Thron für ſich
zu erobern, und ſoll in dieſem Plane von Rußland ermuthigt werden.
Das Moskauer Journal „Novoje Vremja“ geht ſogar ſoweit, ſich
bereits mit der Theilung Afghaniſtans in eine nördliche und ſüdliche
Hälfte zu beſchäftigen, und gedenkt England die erſtere und Rußland
die letztere zu. Eine Jdee, die ein würdiges Seitenſtück zu den vielen
toll en Hirngeſpinſten diefes Blattes iſt, das ja neulich auch die
Theilung Chinas zwiſchen Rußland, Frankreich und England ſo
ſchön ausdachte.

Nach engliſcher Auffaſſung iſt ja die Einmiſchung Rußlands in
afghaniſche Angelegenheiten unzuläſſig, weil das Land ein offenes
Bündniß mit Großbritannien ſchloß. Die Anſichten über die Rechte
der beiden Staaten in Aſien ſind ſonach die denkbar verworrenſten,
und es dürfte ſchwierig ſein auf die Dauer den Frieden zwiſchen den
beiden Rivalen aufrecht zu halten.

Vom todtkranken Czaren.
Eine düſtere Färbung haben heute übereinſtimmend die au

Livadia einlaufenden Nachrichten angenommen immer größer
ſcheint uns der Verfall der Kräfte des hohen Kranken und immer
näher rückt die Wahrſcheinlichkeit des baldigen Endes. Wir
laſſen hier die heute vorliegenden Telegramme folgen

London, 25. Oktober.
Alle hier eingetroffenen Privatmeldungen aus Livadia ſtimmen

heute darin überein, daß die ungünſtigen Symptome
wieder zurückzukehren beginnen und daß die Beſſerung
ſich leider nicht als dauernd erweiſt. Die begreifliche Aufregung an
läßlich der Ankunft der Prinzeſſin Alix ſoll auch einen
ungünſtigen Einfluß auf den Czaren ausgeübt haben.
Nach einer Meldung des Standard aus Petersburg nimmt die Be
ſorgniß um das Befinden der Kaiſerin z u; es ver
lautet, ſie leide an einer Kehlkopfkrankheit in Folge
der Ueberanſtrengung. Seit der Ankunft in Livadia habe ſich der
Zuſtand der Kaiſerin ſo verſchlimmert, daß ſie nicht ohne Unterſtützung
gehen könne. Nach einer Mittheilung der Daily News aus Paris
erhielten die diplomatiſchen Vertreter Rußlands im Auslande die
Anweiſung, den Gerüchten von Abdankungs- Abſichten und angeblicher
Abneigung des Thronfolgers gegen die Heirath zu widerſprechen.

Paris, 25. Oktober.
Geſtern Abend ſind wieder beunruhigende Nach-

richten über das Befinden des Czaren eingetroffen.
Die Schmerzen ſind zwar geringer, aber der Kräftever-
t ſchreitet fort. Großfürſt Wladimir berichtet drei
Mal täglich an den Präſidenten Caſimir Pöérier.

Sewaſtopol, 25. Oktober.
Die Behandlung des kranken Czaren liegt, wie dem „vBerl.

Lokalanz.“ auf Grund einer authentiſchen Information mitgetheilt
wird, hauptſächlich in der Hand von Profeſſor Leyden, welcher ſich
andauernd des größten Vertrauens ſeines Patienten erfreut. Der be
rühmte Berliner Kliniker beſtimmt was unter den gegenwärtigen
Umſtänden das Wichtigſte iſt die Ernährungsform, über
welche er folgende Verordnungen getroffen hat

Der Kranke, welcher unter einem fortwährenden brennenden
Durſtgefühl leidet, erhält als Hauptnahrung Buttermilch.
Dieſelbe wird ihm in folgender Weiſe ſervirt: Vormittags 7 Uhr,
dann um 11 Uhr, Nachmittags 4 Uhr, Abends 9 Uhr, erhält der
Czarje eine Caraffe mit Liter dieſes Getränkes.
Die um 9 Uhr Abends ſervirte Caraffe dient für den Gebrauch
während der Nacht. Jm Ganzen nimmt der Patient durch
ſchnittlich 3 Liter täglich Buttermilch zu ſich.

Der Czar genießt die Buttermilch mit außerordentlichem Be
hagen, da ſie ihm gegen die Qualen des Durſtes erfolgreich Hilfe
leiftet; er hat hierüber wiederholt ſeine Befriedigung ansgeſprochen.
Feſte Nahrung nimmt er nur wenig zu ſich; hingegen wird eine

Ztg.

f. Bouillon mit Eigelb öfter und gern von dem Patienten ge-
nommen.

Trotz des ſonnigen, überaus milden Wetters, welches an-
dauernd in Livadia herrſcht, iſt dem Kranken nicht die Möglichkeit
geboten, die milde Luft einzuathmen. Es iſt vielmehr ſeit der
ſelbſt der nächſten Umgebung überraſchend gekommenen akuten
Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes, welche, wie Sie gewiß ſchon

wiſſen werden, vom 16. d. M. datirt, an das Zimmer gebannt.
Noch am 15. d. M. war der Czar auf einem nach dem Garten
hinausgehenden Balkon des kaiſerlichen Schloſſes ſichtbar; er hatte
ſich in einem Lehnſeſſel dort hinaus tragen laſſen. Am 14. d. M.
hatte er noch eine Ausfahrt unternommen.

Wie bei allen Schwerkranken tritt auch in dieſem Falle des
Abends eine regelmäßige Verſchlimmerung des Zu-
ſtandes ein. Für die Nacht find daher beſondere Vorbereitungen
getroffen es ſchlafen abwechſelnd zwei Aerzte in der unmittelbaren

Nähe des Krankenzimmers. Am Morgen empfängt der Großfürſt
Thronfolger regelmäßig durch Profeſſor Leyden einen Bericht über
den zeitweiligen Zuſtand.

Profeſſor Grube von der Univerſität Charkow hat an dem
Conſilium der Aerzte zeitweilig Theil genommen. Er iſt jedoch
nicht als behandelnder Arzt eingetreten, ſondern nach einigen Tagen

wieder nach Charkow zurückgekehrt.

Ueber alle in Livadia anlangenden Fremden wird die denkbar
ſtrengſte Polizeigaufſicht geübt keine Annäherung an die nähere
Umgebung des Schloſſes wird geduldet. Auch die Cenſur arbeitet
mit größter Strenge, ſo daß die Aufgabe eines Telegramms über
den Zuſtand des Czaren mit den größten Schwierigkeiten ver
bunden iſt. Alle Anordnungen, welche die Fernhaltung des
Publikums vom Schloſſe betreffen und den internen Verkehr im
kaiſerlichen Schloſſe reguliren, werden von dem Hausminiſter
perſönlich getroffen.

London, 24. Oktober.
Wie eine Depeſche aus Odeſſa meldet, fand heute in

Livadia im Schloſſe die Traunung des Zarewitſch
und der Prinzeſſin Alice ſtatt.

etersburg, 25. Oktober.
Das geſtern Abend S Uhr ausgegebene Bulletin lautet:

Jm Laufe des Tages keine Schläfrigkeit, Appetit und Selbſt-
gefühl beſſer; das Oedem in den Füßen hat ſich
etwas verſtärkt. Sonuntag, den 21. Oktober nahm
der Czar die heiligen Sakramente.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer, welcher am Dienstag Abend in Lieben-

berg eingetroffen iſt und e Mittwoch und den größten
Theil des Donnerstags zur Jagd zu verweilen gedachte, ſoll
am Donnerstag Abend nach 9 Uhr auf der Wildparkſtation
wieder eintreffen und wird am 286. d. Nachmittags nach
Blankenburg am Harz abreiſen, um der dort am Sonnabend
ſtattfindenden Jagd beizuwohnen.

Der König von Serbien hat das Großkreuz des weißen
Adlerordens an den Prinzen Heinrich, den Prinzen

ehe h Leopold und den Erbprinzen von Koburg
verliehen.

Der Danziger Depnutation, welche ihm den ſtädtiſchen
r überreichte, entgegnete der Reichs
kanzler auf ihre Anſprache nach dem „Graud. Geſell.“ noch
folgendes:

„Was das Diplom ſelbſt anbelange, ſo werde es ihm eine
treue Erinnerung und ein werthvolles Vermächtniß ſein, und ſelbſt
wenn er nicht mehr im Amte weile, werde er ſtets mit Dankbarkeit
der ihm zu Theil gewordenen hohen Ehre gedenken. Noch aber
ſei er ja im Amte und er hoffe ſicher, den in fo ſchwieriger Lage
befindlichen Handelsſtädten des Oſtens, insbeſondere auch Danzig
gegenüber, nicht nur den Wunſch für ein kräftiges Wiederauf-blühen ausſprechen zu können, ſondern auch im Stande zu ſein,

durch thatkräftige Hilfe für das ihm entgegengebrachte Vertrauen
ſeinen Dank abſtatten zu können.“

Zu der Theilnahme an der Berathung der zur Abwehr
der Umſturzbeſtrebungen zu ergreifenden Maßregeln treffender bayeriſche Miniſterpräſ dent Frhr. v. Crailsheim, der

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Feilitzſch und der württem-
bergiſche Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht vorausſichtlich
ſchon am Donnerstag in Berlin ein. Wenn die „Köln. Ztg.“
dieſer Meldung hinzufügt,

„um gemeinſame Beſprechungen über die Maßregeln zu halten
welche zur ſchärferen Bekämpfung der Umſturzparteien von Reichs
wegen zu treffen ſeien,“

ſo bemerkt hierzu die Norddeutſche Allgemeine
„Mit dieſer Angabe iſt der Zweck der in Rede ſtehenden Kon

ferenzen indeſſen doch nur ungenau und namentlich nicht erſchöpfend
bezeichnet. Man wird die ganze parlamentariſche Lage
in den Kreis der Beſprechung ziehen, die Finanzpläne erörtern
und ſich über die Frage verſtändigen, welche Vorlagen überhaupt

wieder oder zum erſten Male an den Reichstag gebrachtwerden ſollen. Doch werden keine Beſchlüſſe gefaßt, nur Be-

rathungen gepflogen werden. Auch würden wir es für korrekter
halten, von „Maßregeln, durch welche die Machtmittel der Re

ierung ge die Umſturztendenzen verſtärkt werden ſollen“, zuſarohen ir müſſen darauf bedacht ſein, nicht der Auffaſſung

Nahrung zu geben, als ſolke eine Verſtärkung des Erfolges im
Kampf gegen die Umſturztendenzen jetzt lediglich durch
ſchärfere Polizeimaßregeln und nicht weſentlich
auch auf dem Wege der Reformen angeſtrebt werden
Wenn ſchließlich von einer ſchon „ausgearbeiteten- Vorlage“ in der
Preſſe geſprochen wird, ſo eilt dieſe Darſtellung den Thatſachen
voraus. Der Entwurf der Vorlage die übrigens als Präſidial-
vorlage, nicht als preußiſcher Antrag beim Bundesrath eingebracht
werden ſoll ſteht noch nicht feſt.

Und weiter bemerkt das offiziöſe Organ
„Wenn wir es als bedenklich bezeichnet haven, ehe die inneren

Verhältniſſe in den Parteien und ihre Beziehungen untereinander
ſich geklärt und gebeſſert haben, Vorlagen an den Reichstag zu
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oringen, die zur Zeit auch bei einer Reichstagsauflöſung als
hoffnungsvoll betrachtet werden müſſen, ſo liegt uns ſelbſtverſtänd
lich nichts ferner, als einem prinzipiellen Ausbiegen vor der
Möglichkeit einer Reichstagsauflöſung das Wort
zu reden. Jm Gegentheil, hier wie überall in der Politik des
neuen Kurſes wird die Beſonnenheit und Mäßigung in
der Feſtſteckung der äußerſten Grenze mit dem ntſchluß,
innerhalb dieſer Grenze das den Veolksvertretungen vor
geſchlagene mit voller Entſchloſſenheit und Einſetzung
der ganzen Kraft der Regierung, auf jede Gefahr hin, durchzu-
ſetzen, Hand in Hand gehen. Für dieſe Energie der Aktion bürgen,
wie wir denken, genugſam die Reden Sr. Majeſtät des Kaiſers
aus der letzten Zeit. Auch haben wir nicht ohne Grund geſtern
von einem „Exerziren im Feuer“ gegenüber der Sozialdemokratie
geſprochen: nicht von Paradedemonſtrationen. Man befindet ſich
in der That in einem ſtarken Jrrthum, wenn man bei den ge
planten Maßnahmen einen „ſchwächlichen Grundzug“ vorausſetzt.
Wir ſind im Gegentheil einigermaßen geſpannt, ob ſie wenigſtens
einem Theil der nationalliberalen Partei nicht als
zu weitgehend erſcheinen werden.“

Zu der Meldung der „Kreuzzeitung“, daß es Caprivi
gelungen ſei, für ſeine Vorlage die Zuſtimmung des Staats
miniſteriums wie des Kaiſers zu erlangen, bemerkte die
„Nordd.“, wie wir in geſtriger Morgennummer bereits tele-
graphiſch mitzutheilen in der Lage waren,

„die Jnformationen der „Kreuzzeitung“ ſcheinen diesmal ver
läßlich geweſen zu ſein,“

und gegenüber einem Zweifel der „Nationalztg.“ empfahl
die „Norddentſche“ dieſem Organe ſich zu beruhigen

„es werde weder ohne Ernſt, noch ohne Zuſammenhang vor
gegangen werden dafür bürgt der Reichskanzler, hinter dem der
Kaiſer ſteht.“

Die „Nationalztg.“ behauptet gegenüber der Kreuz-
zeitungsmeldung erneut, es habe noch keine Vorlage die Zu-
ſtimmung des Staatsminiſteriums und des Kaiſers erlangt.
Die Unterredung am Mittwoch zwiſchen dem Kaiſer und dem
Reichskanzler habe ſich auf dieſe Frage bezogen, doch ſei auch
bei dieſer Gelegenheit der Ausgleich der im Staatsminiſterium
namentlich zwiſchen Caprivi und Eulenburg vorhandenenMeinngeverſ t denheiten noch nicht erfolgt. Als ſicher gelte

aber, daß von dem Reichskanzler eine Vorlage, die der Auf-
faſſung auch des Kaiſers entſpricht, dem Bundesrath und
Reichstag gemacht werden werde.

Dagegen äußern ſich anſcheinend offiziös die „Berl.
Pol. Nachr.“:

„Ueber den Gang der Verhandlungen des preußiſchen Staats
miniſteriumg betreffs der Maßregeln gegen die Umſtarzbeſtrebungen
bringen zwar einzelne Zeitungen angeblich beglaubigte Mit
theilungen. Wir ſind aber überzeugt, daß in dieſem Augenblicke
keine Zeitung in der Lage iſt, authentiſche Mittheilungen zu
machen, und ſind deshalb alle die verſchiedenen Verſionen, welche
in dieſen Tagen verbreitet worden ſind, mit Vorſicht aufzunehmen.
Schon aus der Thatſache, daß die Beſprechungen
der Miniſter der einzelnen Bundesſtaaten mit
dem Reichskanzler beginnen, geht doch wohl klar
genug hervor, daß zur Zeit irgend ein end
gültiges Ergebniß noch nicht vorliegt.“

Die Einberufung des Reichstags auf den 15. No-
vember wird jetzt amtlich bekannt gemacht. Es iſt aus der
Verordnung nicht erſichtlich ob dieſe frühzeitige Einberufung
nur zum Zweck einer Einweihungsfeier erfolgt und der Reichs
tag dann wieder eine kurze Pauſe machen ſoll oder ob er ſo
ſort in die Berathungen eintreken kann. Eine mehrtägige
Unterbrechung würde uns nicht zweckmäßig erſcheinen, da hier-
unter entweder die Theilnahme der Abgeordneten an der
Einweihungsfeier oder an den erſten Verhandlungen leiden
würde. Allem Anſchein nach werden die wichtigſten Vorlagen
gleich im Anfang im Reichstag eingehen und es werden wohl
ſehr bald bedeutungsvolle Verhandlungen bevorſtehen. Man
wird von den Abgeordneten erwarten dürfen, daß ſie ſich dies
mal rechtzeitig und vollzählig einfinden und ſich darauf ein
richten, ohne Unterbrechung bis zu den Weihnachtsferien auf
ihrem Poſten zu bleiben. Der gegenwärtige Reichstag legt bei
der Unſicherheit der Entſcheidungen und dem ausſchlaggebenden
Gewicht von oft nur einzelnen Stimmen, mehr als jemals den
de redeten die Pflicht auf, ihr Amt gewiſſenhaft zu ver-
ehen.

Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge
werden in den nächſten Staatsminiſterialſitzungen die Ent-
ſchließzungen der Regierung auf die von beiden Häuſern
des Landtags in der vorigen Tagung gefafßzten Beſchlüſſe
ſeſtgeſtellt werden.

Der Reichshaushaltsetat für 1895/96 wird inſofern
gegen den Etat von 1894/95 eine erhebliche Beſſerung auf-
weiſen, als eine Einnahmepoſition mit weſentlicher Erhöhung
in denſelben eingeſtellt werden dürfte. Während im laufenden
Ktat in der Poſition der Ueberſchüſſe aus früheren Jahren nur
1,3 Millionen angeſetzt werden konnten und damit ein Weniger
gegen das Jahr 1893,/94 von 2,7 Millionen verzeichnet werden
mußte, wird in der gleichen Poſition des nächſten Etats eine
ungleich höhere Summe erſcheinen. Jnfolge der Ueberſchüſſe,
welche die Einnahmen namentlich aus den der Reichskaſſe ver
bleibenden Verbrauchsſteuern ſowie aus den Erträgen der Poſt
und Eiſenbahnverwaltungen und der Reichsbank über die ent-
ſprechenden EtatsAnſätze ergeben hatten, ſchloß das Etats-
Jahr 1893,/94 mit einem Geſammtüberſchuß von rund 14,2 Mill.
ab. Durch die Reviſion der Rechnungen dürfte dieſer Summe
noch eine kleine Erhöhung zuwachſen. Jedenfalls kann man
darauf rechnen, daß in der erwähnten Poſition des Reichshaus-
haltsetats für 1895,/96 ſich gegen den laufenden Etat eine Er
höhung von rund 13 Millionen vorfinden wird.

Die Frankfurter Zeitung“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle,
daß der lange erwartete Entwurf einer Reviſion des preußiſchen
Handelskammergefetzes von 1870 nun fertiggeſtellt iſt und dem Land
tage hei deſſen nächſter Tagung ungeſäumt zugehen wird.

Jn dem Prozeſßz gegen den Verleger der Weſt-
deutſchen Allgemeinen Zeitung Dr. Kleſer und dem RedakteurNeſtler aus Nürnberg, welche et ſind, in zwei Artikeln

den Staatsſekretär v. Marſchall durch den Vorwurf, er habe
Artikel gegen die vortragenden Räthe von Kiderlen-Wächter und
von Holſtein in den Kladderadatſch lancirt, beleidigt zu haben,
wurde nach Stellung diesbezüglicher Anträge Seitens der
Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung ein Gerichtsbeſchluß dahin
erlaſſen, daß eine kommiſſariſche Vernehmung des Herrn
Reichskanzlers, ferner des Verlegers Hoffmann, des Redakteurs
des „Kladderadatſch“ Polſtorff, des Kammergerichtsrath Wichert,
des Generalmajors von Spitz, ſowie des Abgeordneten EugenRichter fattgußaren habe. Der Staatsſekretär v. Marſchall

ſoll auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zur perſönlichen Ver-
nehmung zum Haupttermin am 20. November geladen werden.
Staatsanwalt Jonen bemerkte, ſchon heute zu der Erklärung
berechtigt zu ſein, daß Staatsſekretär v. Marſchall zu den
Artikeln des „Kladderadatſch“ in keiner Verbindung ſtehe und
bereit ſei, dies zeugeneidlich zu bekunden. Als Verfaſſer der
inkriminirten Artikel wurden die Angeklagten Kleſer und der
e Kaufmann jetzige Journaliſt Neſtler in Nürnberg er
mitte

Wie der „Kreuzzig.“ von nächſtbetheiligter Seite mitgetheilt
wird, iſt die Blättermeldung von dem angeblichen Wechſel im
h gas o. Prißvin in- Danzig von Anfang bis zu Ende
erfunden.

Nach der „Preuß. Lehrerztg.“ ſoll im neuen Lehrer
beſoldungsgeſetze der Gehalt von 1300 für Lehrer feſt
geſetzt ſein, für gewöhnlich auf 1100 c. Lehrerinnen ſollen 700
bis 900 beziehen. Die Alterszulagen ſollen mit ſieben Dienſt
jahren beginnen und bei den Lehrern in acht Stufen von
mindeſtens 100 (Lehrerinnen 60 aufſteigen. Eine Minderung
der Staatsbeiträge ſcheint in den größeren Gemeinden in Ausſicht
genommen zu ſein.

Der Rektor der Thierärztlichen Hochſchule, Prof. Dr. Diecker
hoff, iſt vom Landwirthſchaftsminiſter mit einer Reviſion der
preußiſchen Schlachthöfe betraut worden. Während er in den
beiden letzten Monaten die weſtlichen Provinzen bereiſte, hat er ſich
jetzt für mehrere Wochen nach dem Oſten, zunächſt nach Schleſien,
begeben. In Betracht kommen beſonders die Schlachthöfe, welche
die Erlaubniß zur Einfuhr fremdländiſchen Viehes beſitzen.

Die „Kreuzztg.“ giebt aus einem zweiten ihr vorliegenden
Privatbriefe aus Südweſtafrika noch einige Ergänzungen
ihrer geſtrigen Mittheilungen. Vergeblich ſucht man aber, wie
in früheren Berichten, nach der Angabe, e Witboi
ſo bereits perſönlich übergeben habe und ſich in den Händen

er Deutſchen befinde.

Frankreich.
Die Verhandlungen mit Madagaskar geſcheitert?

Einer Meldung der „Autorité“ zufolge wird heute Abend oder
morgen eine Depeſche des franzöſiſchen Spezialgeſandten Le Ayro
de Villers mit der Erklärung erwartet, daß der Verſuch mit der
Königin von Madagaskar auf gütlichem Wege zu verhandeln, aus
ſichtslos ſei. „WMatin“ verſichert dagegen die Howasregierung
werde den Franzoſen auf den Rath Englands hin Zugeſtändniſſe
machen welche eine kriegeriſche Löſung der Streitfrage ausſchließen
dürften.

Uebergeſchnappt.
Die „Polit. Korr.“ meldet, die franzöſiſchen Politiker Déroulède

und Millvoye werden demnächſt in der ruſſiſchen Hauptſtadt eintreffen, wo ſe in geſellſchaftlichen politiſchen Kreiſen im Intereſſe der

Stärkung der ruſſiſch-franzöſiſchen Sympathien Propaganda zu machen
beabſichtigen.

Spanien.
Neubewaffnung der Armee.

Der Kriegsminiſter beabſichtigt, die ſpaniſche Armee mit den
Mauſſergewehren zu bewaffnen, und hofft, das die Gewehrfabrik in
Oviedo in 7 Jahren 119 000 Gewehre wird herſtellen können. Der
Kriegsminiſter hält dieſe Produktion aber für ungenügend und wird
in den Cortes einen Kredit beantragen, damit die Arbeiten Tag und
Nacht gefördert werden.

Belgieu.
Keine Thronrede.

Klerikalen Blättern zufolge beſchloß der Miniſterrath, von einer
Thronrede abzuſehen. Die 33 ſozialiſtiſchen Abgeordneten beſchloſſen,
beim Eintritt in die Kammer eine republikaniſche Erklärung abzugeben.

Aus Nah und Fern.
Schiffszuſammenſtoß. Der Kreuzer „Gabes“ wurde in der

vergangenen Nacht auf der Ausreiſe nach Madagaskar von einem
engliſchen Dampfer angerannt; der Kreuzer mußte in den Hafen von
Cherbourg behufs Reparatur zürückkehren.

Beim Rennen geftürzt. Oberlieutenant Graf Wilhelm
Starhemberg, der Sieger im Diſtanzritt Wien-Berlin, iſt beim geſt-
rigen Armeejagdrennen in Wien geſtürzt; er zog ſich eine Gehirnerſchütte
rung zu.

Zum Tode verurtheilt. Der 22jahrige Dienſtknecht Ehlers
aus Koſſendorf (Kreis Oldenburg) wurde geſtern wegen Ermordung
ſeiner Braut von dem Schwurgericht in Kiel zum Tode verurtheilt.

Bei der in einem Schachte des Bergwerks in Anina er-
folgten Exploſion ſind 40 Arbeiter umgekommen, von denen 5
unter außerordentlicher Theilnahme der Bevölkerung der Beamten
und der Arbeiterſchaft beerdigt wurden. 18 Leichen wurden behufs
Beſtattung nach den Heimathsorten übergeführt 14 befinden ſich-
noch in der Grube.-

Feſtgenommene Ansreißer. Jn Mühlheim wurden letzthin
drei junge Burſchen flüchtig, nachdem ſie die Kaſſe ihrer Prinzipale
um größere Beträge einer ſogar um 7000 A. beſtohlen hatten.
Jetzt wurden die Flüchtigen vollſtändig mittellos in Antwerpen ver
haftet und an die deutſche Polizei ausgeliefert.

Verſuchter Doppelſelbſtmord. Die kürzlich von der Hofoper
in Wien wegen eigenmächtigen Fernbleibens entlaſſene Ballerine
Anna Petarka beging in Monte Carlo vereint mit ihrem Bräutigam,
einem in Berlin angeſtellten Geſchäftsreiſenden, nach Verluſt bedeu
tender Beträge am Spieltiſch einen Selbſtmordverſuch. Beide ſind
verletzt, ob die Verletzungen gefährlich ſind, iſt nicht bekannt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Junsbruck. Dr. phil. Leopold von Schroeder, der

ſein Lehramt an der Univerſität Dorpat niedergelegt hat, iſt als
Profeſſor an die Univerſität Innsbruck berufen worden.

Leipzig. Eine wichtige Neuerung und Erwei-
terung hat das vor einigen Semeſtern in das Leben gerufene
volkswirthſchaftlich-ſtatiſtiſche Seminar an unſerer
Univerſität erfahren es zerfällt von jetzt an in zwei Abtheilungen.
Die erſte Abtheilung, für Nationalökonomie und Statiſtik, ſteht unter
der Leitung des Herrn Profeſſor Dr. Bücher, die zweite Ab-
theilung, für öffentliches Recht (Verwaltungs, Staats und Völker
recht), ſteht unter der Leitung des Herrn Profeſſors Dr. Fricker.
Jede Abtheilung iſt durchaus ſelbſtſtändig wer die eine Abtheilung
beſucht, iſt nicht verpflichtet, auch die andere Abtheilung zu beſuchen.
In dieſem Winterſemeſter werden in der erſten Abtheilung zwei
Uebungskurſe ſtattfinden in dem einen Curſus wird im Anſchluß
an die Uebungen des vorigen Semeſters behandelt die Organiſation
der Großinduſtrie mit beſonderer Berückſichtigung der Leipziger Ver
hältniſſe. Die Uebungen des anderen Kurſus und der zweiten Ab-
theilung werden ſpäter noch feſtgeſtellt. Die Eröffnung des Semi-
nars erfolgt am 1. November.

a

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Todtſchlag. Aus Trotha wird uns berichtet Jn
einer hieſigen Fabrik geriethen am Sonnabend zwei Arbeiter
in Folge einer Neckerei aneinander. Bald entſpann ſich eine
Schlägerei, wobei dem einen das Geſicht zerkratzt wurde, worauf
dieſer mit dem Holganteſfel dem Gegner einen Schlag auf
den Kopf verſetzte. Es ſchien zunächſt, als ob dieſer Schlag
ohne e ſchwerere Folge ſein werde, denn der Getroffene,
ein Maurer Walter aus Dölau, nahm die Arbeit ſpäter
ruhig wieder auf. Nach einiger Zeit indeß verließ er dieArbeit, weil er ſich unwohl und ſchwindlig fühlte und machte

ſich i den Heimweg nach Dölau. Jn der Nähe des Wald-
katers brach er aber zuſammen. Hier wurde er aufgefunden
und nach Halle transportirt; er verſtarb jedoch unterwegs.
Der unglückliche Schläger iſt t ein ruhiger Menſch und ſteht
allgemein in gutem Rufe. Den Anfang der Neckerei und der
Schlägerei ſoll der Verſtorbene verſchuldet haben. Dies iſt der
richtige Thatbeſtand der traurigen Affaire, welche in mehreren
anderen Blättern unrichtig wiedergegeben und z. Th. ſtark
aufgebauſcht worden iſt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

K Merſeburg, 24. Oktober. (Künſtler-Konzerte.
Anpflanzung.) Die ſchon ſeit einer längeren Reihe von Jahren
in unſerer Stadt beſtehenden und bei allen hieſigen Muſikfreunden
ſo beliebt gewordenen Künſtler- Konzerte werden auch in
dieſem Winker wieder abgehalten werden. Das erſte der dieswinter
ligen Konzerte wird am Freitag den 9. November er., im hieſigen
SchloßgartenPavillon ſtattfinden. In der geſtern Abend abge
haltenen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde unter andern
auch einer Vorlage des Magiſtrats, betreffs einer theilweis
neuen Bepflanzung unſeres Kinderplatzes, deren
Koſten auf ca. 600 veranſchlagt ſind, zugeſtimmt. An Stelle der
meiſten, bereits vor längerer Zeit dort angepflanzten Kaſtanienbäume,
die aber höchſt ſpärlich angewachſen ſind und faſt gar keinen Schutz
egen die heißen Sonnenſtrahlen gewähren, welcher Uebelſtand be
onders bei unſerem Kinderfeſte ſehr empfunden wird, ſollen Akazien
bäume angepflanzt werden, welche nach dem Urtheile Sachverſtändiger
ſich beſſer für die Bodenart des Platzes eignen. S

8 Erfurt, 24. Oktober. (Unglücksfall. Bombe
gefunden. Schwere Körperverletzung.) Auf demhieſigen Bahnhofe iſt vorgeſtern der 32 Jahre alte Lokomotivheizer
Gromotka aus Eiſenach infolge eines Mißverſtändniſſes überge
fahren und ſo ſchwer verletzt worden, daß er geſtern Morgen ſtarb.

An die „Feſtungstid“ unſerer Stadt erinnert wieder einmal ein
Fund, der dieſer Tage auf dem hieſigen Johannesplatze gemacht
wurde. Dort wurde, beim Oeffnen einer Sandgrube, eine gewaltige
Bombe aufgefunden, die augenſcheinlich noch geladen iſt. Die
Kugel iſt zweifelsohne aus einem der Geſchütze s worden, mit
denen die Franzoſen im Jahre. 1814 die hieſige Citadelle Petersberg
gegen die, die Fortifikation beſchließenden, auf dem Johannesplatze
aufgefahrenen preußiſchen Kanonen vertheidigt haben. Vor einiger
Zeit erhielt ein hieſiger Polizeibeamter von einem in das Polizei-
gefängniß gebrachten Schloſſer einen Fauſtſchlag in das
Auge. Dieſes entzündete ſich ſofort und verſchlimmerte ſich derart,
daß der Beamte in die Klinik von Halle gebracht werden mußte, wo
ihm das verletzte Auge herausgenommen wurde. Der Angreifer
ſollte ſich geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht verantworten;
daſſelbe erklärte ſich indeſſen angeſichts der Schwere der Verletzung
für unzuſtändig und verwies den Fall an die Strafkammer.

8 Erfurt, 24. Oktober.
ſcher Genoſſenſchaften.) Am geſtrigen Dienstag fand hier
der 4. Verbandstag der 30 Genoſſenſchaften Raiffeiſen-
ſcher Organiſation des Regierungsbezirks Erfurt
ſtatt. Die ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Reviſors für das Jahr 1893
ergaben für 23 Genoſſenſchaften einen Geſammtumjatz von
1455 014 64 der Gewinn belief ſich auf 4648 10 die
Mitgliederzahl betrug 1295, die durchſchnittliche Zinsſpannung zeigte
1,6 Prozent. Vom 1. Januar 1895 ab wird in Erfurt eine
Nebenſtelle der Centrale Neuwied für gemein-
ſchaftliche Bezüge eingerichtet werden.

S Nordhauſen, 24. Oftbr. (Derland wirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue) hielt geſtern hier im Domreſtaurant
ſeine zahlreich beſuchte Herbſtverſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Herr Oekonomierath Kleemann aus Mauderode, ehrte
das Andenken des kürzlich verſtorbenen Regierungsrathes Gneiſt aus
Halle in einer Anſprache und die Verſammlung durch Erheben von
den Sitzen. Aufgenommen wurden 3 neue Mitglieder. Mitgetheilt
wurde u. A., daß die Beſchälſtation Puſtleben in allernächſter Zeit
noch einen zweiten Beſchälhengit erhalten werde. Gerühmt wurde
der diesjährige reiche Ertrag der Kartoffelſorten „blauer Rieſe, Athene,
Magnum bonum und Saxonia.“ Auf Grund von Erfahrungen wurde
empfohlen, die Einſaat des Roggens nicht vor Mitte des Septembers
vorzunehmen, weil früher geſäter Roggen in eng Gegend arg
durch die Frietfliege und deren Larve leidet. Der Vorſitzende über
reichte ſodann dem aus Halle kommenden Landesökonomierathe von
Mendel-Steinfels das Diplom als Ehrenmitglied
des Vereins, wofür Letzterer herzlichſt dankte. Sodann hielt
Herr von Mendel-Steinfels einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über „land wirthſchaftliche Zeit und Streit

fragen“, in welchem er die jetzige Nothlage der Landwirthſchaft
(verurſacht durch die mancheſterliche Strömung und durch die Börſe,
durch Ueberſchuldung und durch die Geſetzgebung, beſonders durch
die Handelsverträge, durch die allzuhohen Bewirthſchaftungskoſten,
Grundſteuern, Armen und Schullaſten, durch die allzuniedrigen
Getreidepreiſe und durch die Währungsfrage) ſchilderte und Abhülfe
forderte durch Reformen auf dem Gebiete des Steuerweſens, der
Armen und Schullaſten, durch Verſchärfung des Nahrungsmittel-
geſetzes gegen die den Markt überſchwemmende Margarine und durch
eine landwirthſchaft-freundliche Geſetzgebung und Abhülfe empfahl
durch Viehzucht und Obſtbau, Sparen im Ankauf von Maſchinen
und Düngemitteln und r ſorgſame Führung eines Wirthſchafts
Seht Nach Schluß der Verſammlung folgte ein gemeinſames

ahl.
Bitterfeld, 24. Oktober. (Geſundheitszuſtand.)

Seit einigen Wochen graſſiren hier unter den Kindern die Maſern,
die Krankheit hat aber bisher meiſt einen gutartigen Verlauf genom-
men. Leider ſind auch ſchon mehrere Diphtheritisfälle mit
tödtlichem Ausgange vorgekommen. Das Heilſerum konnte hier noch
nicht angewendet werden, weil es für vieles Geld nicht zu bekommen
iſt. Unter den Erwachſenen ſcheint der Typhus aufzutreten, meh
rere Perſonen ſind daran erkrankt.

S Weimar, 24. Oktober. (Die nunmehr abgeſchloſſe-
nen Landtagswahle n haben an der Zuſammenſetzung des
Landtages nichts geändert. Nach wie vor bilden Konſervative und
RNationalliberale die überwiegende Mehrheit.

b. Leipzig, 24. Oktober. (Ueber die Aenderung des
Gemeindewahlrechts) wurde in heutiger Stadtverordneten
ſitzung berathen und die Vorlage des Rathes, das Dreiklaſſen-
wahlſyſtem, wie wir es ſ. Zt. mittheilten, mit 69 gegen 2 Stim
men angenommen. Die Ausſchußanträge (Vierklaſſenſyſtem) waren
vorher mit 43 gegen 28 Stimmen abgelehnt worden.

Leipzig, 24. Oktober. (Elektriſche Stadtbahn.) Die
vom Rathe unſerer Stadt der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft
und Herrn R. Lehfeldt gemeinſam ertheilte Konzeſſion zum Bau undBetrieb einer ele triſch en Bahn in Leipzig und deſſen nächſter

Umgebung iſt nunmehr vom Miniſterium in Dresden genehmigt
worden. Die Bildung einer Aktien Geſellſchaft zur Ausführung der
Konzeſſion dürfte demnächſt erfolgen und alsbald mit dem Bau be
gonnen werden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.

Freitag, den 26. Oktober.
Veränderlich, ſtarker Wind, kalt. Sturmwarnung für die Küſte.

Vaſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut.

x WuchsStraußfurt 24. Oktober 3,30. 25. Oktober 3,20. W SHalle u 2,70. e 7 2,92. 0,22Trotha re 3,60. a J 3,86.*) 0,26Alsleben e 23. I 3,00. 24. I 3,12. 0,12
Elbe.

Außig 23. Oktober 1,33. 2 Oktober 1 30. 0,03 uDresden v J 0,14 e 9,15. 0,01 tWittenberg 2,87. 2,92. 0,05Bardy r e 3,00 7 EZ 3,08. 2 0,08Magdeburg 2,47. u 2,59. S 0,12Wittenberge 2,72. p 2,71. 60,01
Die Saale iſt faſt vollufrig.
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5. Zichung der 4. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 24. Oftoder 1894, Vormittags
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Volkswirthſchaſtlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 24. Oktober. Die Börſe war andauernd günſtig

eſtimmt, Gerüchte, die Kreditanſtalt werde mit der Durchführung
er Emiſſion der Eiſernen Thor- Anleihe betraut werden, ſowie der

n UltimoVerlauf animirten, Banken meiſt ſteigend, Kohlen
eg gefragt, in StaatsbahnAktien war Realiſationsluſt bemerkbar,
Renten n und Montanpapiere behauptet, Valuta ſtagnirend.

i eParis, 24. Oktober. Die heutige Börſe 7 Dre unſchlüſſige

Tendenz bei geringem Geſchäft. Rente gedrückt wegen der Mada-gaskar-Angelegenheit, wodurch die Gefanmiſt emg etwas beein

flußt wird.
Die Ultimor hat am Mittwoch begonnen, dieBörſe aber noch nicht viel beſchäftigt; Geld für Regulirungszwecke

war mit 3 Proz. zu haben und zu laſſen.

Goldminen im Trausvaal-Laude. Unter der Mitwirkung
des „Credit Lyonnais“ ſoll, wie der „Temps“ meldet, eine Geſell-ſchaft gegründet werden, deren Hauptzweck die Ausbeutung der Gold

uinen im TransvaalLande ſein ſoll. Das Kapital der Geſellſchaft

Scſipare JFällig,

iſt auf 10 Millionen Franks feſtgeſetzt, von denen eine Million ſo

fort n iſt.riechiſchen Staatsbankerott. Das Schutztomitéfür Griegſge e Sonve hat jetzt ſeine ſchon erwähnte Eingabe bei der

Reichsregierung eingereicht. Das Comité hat beſchloſſen, den Text
der Eingabe vorläufig noch nicht zu veröffentlichen, aus welchem
Grunde iſt allerdings nicht erſichtlich.

Marktberichte.
Poſen, 23. Oktober. Wolle. Im ſtändigen Wollhandel

am hieſigen Platz iſt eine Beſſerung nicht eingetreten vielmehr hat
er ſich während der letzten 14 Tage noch ſchleppender geſtaltet. Ob-
gleich Lagerinhaber ſich gern in billigere Gebote fügen gang es
ihnen doch nur, kleine Partien von den beſſeren Stoff und Tuch-
wollen zu annähernd Wollmarktpreiſen abzuſetzen. Für Schmutz-
wollen beſteht in Lamm und Kreuzungswollen etwas Nachfrage und
wurden davon einige Poſten in der Preislage von 44—47 Mark an
Wäſcher abgeſetzt kurze ſchwere Wollen ſind gänzlich vernachläſſigt.
und umſatzlos, ſelbſt zu Mitte der dreißiger Mark fehlt es dafür an
entſprechenden Käufern. In der Provinz ſind 300 Centner feiner
Tuchwollen an einen auswärtigen Großhändler zu uns unbekannten
Preiſen verkauft worden. Die Beſtände daſelbſt ſtehen den vor
jährigen um dieſe Zeit bei Weitem nach, während das hieſige Lagerziemlich bedeutend und in allen Gattungen reichhaltig afſſortirt iſt.

New-York, 24. Oktober. Weizen war Anfangs ſtetig,nahm dann eine feſte und ſteigende Tendenz an infolge höherer
Kabelberichte und ausländiſcher Käufe worauf infolge von Brad-ſtreetsberichten und von Verkäufen Reaktion eintrat Schließlich
wieder ſteigend auf reichliche Deckungen der Baiſſiers. Schluß feſt.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab auf große An
künfte und günſtiges Wetter ſpäter erholt auf reichliche Käufe der
Exporteure. Schluß ehr feſt.

Chicago, 23. Oktober. Weizen ſchwächte ſich nach Er
öffnung etwas ab auf bedeutende Ankünfte und Zunahme der
eng Supply; ſpäter erholt auf Deckungen der Baiſſiers. Schluß
tetig

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab ſpäter erholt.Schluß ſtetig.
New-York, 23. Oktober. Der Werth der in der vergangenen

Woche ausgeführten Produkte betrug 6627094 Dollars gegen
6508617 Dollars in der Vorwoche.

Viehmärkte.
Hamburg, den 24. Oktober. Bericht der Notiru ugsKommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „S Sſem-

ſchanze“ vom 21. bis 24. Oktober. Bezahlt wurdeVeſte ſchwere reine Schweine 531 54 A. 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 52 20 Tara t leichte Mittelwaare
53 84 A. 22 9 Tara, geringere Mittelwaare 51-5224 9 Tara, Sauen nach Qualität 441 “49i, A. ſchwank. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Köln, 23. Oktbr. Auftrieb: 400 Ochſen verkauft Ia. zu
78 IIa. 73 IIIa. 68 300 Kühe verkauft Ia. zu 68
IIa. 63 A., IIIa. 58 20 Stiere verkauft Ia. zu 65 IIa. 60Mark, IIIa. 56 500 Schweine, verkauft Ia. zu 58 IIa. 56
IIIa. 53 per 50 kg Schlachtgewicht.

BVörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 25. Oktober 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
112- 126, alter und feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 114-121, feinſtermilder Roggen feſt 116 bis 119. Gerſte ruhig. VrauGerſte 135
bis 155, feinſte feinfarbige bis 167. Futter-Gerſte 82 bis 110. Hafer ruhig
120 bis 136. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 110 bis 115. Raps

Rübſen Erbſen flau 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte
in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger.
netto 55—56. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt netto Halle
prima Wefzen 32,0034.00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilogramm.
gramm einſchl. Faß 31,50—-—32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Kümmel exel. Sack per 100 Kilogramm

Lupinen Blauer Mohn 32—34. Linſen Vohnen 1821. Klee-
anten

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00 bis 110. Roggenkleie 7,75
bis 8,25. Weizenſchaalen 650-7,00. r r m 6,50—7,09. WMalzkeime,helle 10,00-—-10,50, dunkle 8,00-—9,00. DOelkuchen 10,50 in, 00. Malz 25 50 bis
27,50. Rüböl Petroleum 19,50. Solaröl 0,825 z00 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter o ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verhranchs-
abgabe 52,00, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,20 Mk. Rüben Weizenmehl00 brutto einſchl. Sack 19,00--20,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 16, r „00

Magdeburger VBörſe vom 24. Oktober.

Mag ourger Stadt V tationen 4 r 104,25 Gehe 3 10 100,50 GCvenſſche Fabrik Buga Obligationen 41 1604,25 G
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. a 309 t. vollgez. 33 33Magdeburger Fener-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 2020 Kinn 150 160do. Hagel VerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. 45 100do. SedensVerſicherungs Actien per St. à 1500 Mk.

mit 20090 Einz. 20 21do. Rüchverſich.- -Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 40
Rückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

2090 Einz. 62 16ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 s 9Nijo 162,50 G
Chemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 6 8 119,00 BDeſſaner GasActien. 4 10 10„Kette“ EildſchiſſGeſellſchaſt-Actien 4 deMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 Sdo. BergwertsSt.P, Actien 33 20do. StraßenbabnActien. 4 6Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien. eheZuckerLiquidat.KuſſeActien 4 5 5 105,00 BMagdeburger Zuckerraſſin. St. Actien 6 0 5
do. do. St. Prior. 0 c

r 1 e 6Leipziger Börſe vom 24. Oktober.

Zf
Pfandhr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfhr. Schkeuditz

Credit Verein 3 103,10G Div. von 92/93 1090 4 140,00 G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 166,00 GCreditVerein 3 190, 10G J Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92,934 140,00 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 99,00 G

do. von 1875 (ev.) 4 99,00 B Tdo n 2 2 BDuſchtiebrader. 102,25 Gde. von 1876 (ev.) 4 (097,75 G GrazKöftacher do. von 72 5 /2 9500 8
AltenburgZeitz St.-A. 4 14,50 G PragTurnaute do. de o

Leipziger Bank. 4 138,00 Bite Svar 9 25 Dörſtew. Rattm. Br.-J.Ado. Credit u. Sparbant 4 119,25 G S 30,00 B
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 100,00 G Zeit Par. u. SolarölfabrikTalleſce Straßenbahn Div. 1892 41, ſco. „71, b

Div. von 1892 4 Mansſelder Kuxe 0 290,90 B

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin, 24. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetizen) per 1000 Kilogr.
loco unbelebt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco
115-138 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126 Mk. bez., geringer z S
Mk. ab Bahn bez., geringer gelber märkiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
in einem Fall Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 129 129,25
Mk. bez., per Dezember 139 130,5 Mk. bez., per Mai 1895 135,75- 136,b Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig offerirt, Termine höher, gektündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk., loco 102--112 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 110 Mk. bez., inländiſcher guter 109--110 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 110--110,5--110,25 Mt. bez.,
per Dezember 111,5--112 Mt. bez., per April Mk. bez., per Mai 1895 116,5--117,25
bis 117 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Tuohhandlung mit Anfertigung ſeinerer ſerremcleiler

r nach Maass [3428

r Steinstrasse 15.Aner kannt leistungsfähiges Geschäft, empfehlt sioh ergebenst.
Streng rechtlichste Bedienung., Garantie rür tadeliosen Sitx.



vis 189 Mk. nach Qualität.
Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 95-180 Mk. bez. Futtergerſte 95

aſer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungs-
rei 113,5 Mk. bez., Loco 196—-148 Mk. nach Qualität bez., Sieferungsqua
ität 114 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118--128 Mk. bez., feiner 130 140 Mk.
bez., geringer 110-116 Mk. v preußiſcher mittel bis guter 118-128 Mk. bez., feiner
150 140 Mt. bez., geringer 116—116 Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 116-128
Mk. bez., feiner 130—142 Mk. bez. ruſſiſcher mittel bis guter 114--122 Mt. bez., feiner

Mt. bez., per dieſen Monat 113,75— 114 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez.
per November 114 Mk. bez., per Dezember 114—114,25 Mk. bez, per Mai 1895 115
bis 115,25- 115 M. bez.

Mais per 1000 Kg. loco feſt, Termine feſt, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis
107,5 Mk., Soco 107-—130 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 107 Mk. nont., Durch
ſchnitt Mk. bez., per Nov. 107,5 Mk. nom., per Dezember 108,75 Mk. bez.

Magdeburg, 24. Okt. (Gebr. Friedeberg.) Alter u. neuer Landweizen 122-132 Mk.,
neuer Weißweizen 108 118 Mk. bez., alter glatter engliſcher Weizen 124—-128 Mk.,
neuer 105— 117 Mk., neuer Rauhweizen 103-113 Mt., Roggen 110-117 Mk., Chevaliergerſte
130--166 Mk., Landgerſte 120—140 Mk., neuer u. alter Hafer 104—136 Mk. für 1000 Kg.

Breslan, 24. Oktober. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Sept. Mk. bez., per Okt. 112,00 Mt. bez.

Stettin, 24. Oktober. Weizen loco unveränd., neuer 112-124 Mk., per Aug. Mk.,
Oktober 122,50 Mk., per AprilMai 131,50 Mk. Roggen loco höher, 11II--112 Mt.,
per Auguſt Mk., per Oktober 112,50 Mk., per AprilMai 116,50 Mk. Pommer-
ſcher Hafer loco 100--114 Mk.

Köln, 24. Oktober. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,50, fremder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 11,50, fremder loco 13,90, per

Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,00, fremder 15,50.
Mannheim, 24. Oktober. Weizen per Auguſt Mt., per Nov. 12,65 Mk.,

per März 13,00. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,10 Mk. per März 11,45 Mk.
Hafer per Aug. Mk., per Nov. 13,95 Mk., per März 12,10 Mk. Mais per

Aug. per Rov. 11,30, per März 11,79.
Hamburg, 24. Oktober. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 124-126 Mk.

Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 119-122 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 70—-75. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 24. Oktober. m per Herbſt 6,46 Gd., 6,50 Br., per Frühjahr 6,86 Gd.,
6,88 Br. Roggen per Herbſt 5,/8 Gd., 5,63 Br., per Frühjahr 6,00 Gd., 6,02 Br.

Mais per September Oktober 6.72 Gd., 6,77 Br., per MaiJuni 6,12 Gd., 6,14 Br.
Hafer per Herbſt 6,15 Gd., 6,17 Br., per Frühjahr 6,17 Gd., 6,19 Br.Seit 24. Oktober. Weizen matt, per Sept.Okt. 6,30 Gd., 6,35 Br., per Frühj.

6,72 Gd., 6,73 Br. Roggen per gröſt 5,33 Gd., 5,35 Br., per Frühjahr 5,72 Gd.,
6,73 Br. Hafer per Herbſt 5,80 Gd., 5,82 Br., per Frühjahr 6,06 Gd., 6,07 Br.
Mais per Oktoder 6,40 Gd., 6,50 Br., per MaiJuni 5,89 Gd., 5,90 Br.

Paris, 24. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Oktober 17,40, per
Nov. 17,50, per Nov.Febr. 17,65, per Januar April 17,70. Roggen ruhig, per
okt. 10,25, per Januar-April 10,75.

Paris, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Oktober 17,45, per Nov.
17,60, per Rov.Febr. 17,70, per Jan.April 17,80. Roggen ruhig, per Okt.
10,25, per Jan.April 10,85.Amſterdam, 24. Oktober. Weizen auf Termine behauptet, per Nov. 118, per
März 127. Roggen loco feſt, auf Termine behauptet, per Aug. per Okt.
92, per März 94, per Mai 95.London, 24. Oktober. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Weizen 43320, Gerſte 14390, Hafer 27520 Qrts. Getreidemarkt feſt aber ruhig, ſchwim
mendes Getreide ruhig aber ſtetig.

New-ork, 24. Oktober. (Telegramm).
Oktober 547 per November 541 per Dezember 5561 per Mat 66
57, per Dez. 541/,, per Mai 537/5. Mehl 2,05. Getreidefracht I.

Chicago, 24. Oktober. (Telegr.) Weizen per Aug. per Okt. 512 per Dez.
522 Mais per Okt. 50.

Rother Winterweizen 56 Weizen per
Mais per Okt.

Zucker.
Hamburg, 24. Oktober. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 10,05, per Dezember
10,121 per März 10,421 per Mai 10,55. Stetig.London, 24. Oktober. 96 Prozent Javazicker loco 13 ruhig, RNRüben Rohzucker

loco 10 ruhig.Paris, 24. Oktober. Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 88 Prozent loco 26,50.
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 28,00, per November 28,121,, per
Januar April 28,871,,, per MärzJuni 29,37

NewYork, 22. Oktober. Zucker: Muscovado 3 Cents; roh Centrifugal 32 Cents,
raff. granul. 4716 Cents.

Zucker 3.

69i per Dezember 66, per März 621/,, per Mai 61

New-York, 22. Oktober.

Kaffee.
(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Okte er

Behauptet.
Havre, 24. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 30 Points Hauſſe.Havre, 24. Oktober. (Schlußbericht.) (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Oktober 85,50, per Dezember 83,50, März 77,75.
Unregelmäßig.

Amſterdam, 24. Oktober. JavaKaffee good ordinary 50.

Petrolenm.
Berlin, 24. Oktober. Petroleum. Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen MonatHamburg, 24. Oktober. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 5,15 Br.

5 Bremen, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petroleum. Ruhig. Loco
„95 Br.

Stettin, 24. Oktober. Petroleum loco 9,30.
Antwerpen, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 12i bez.

und Br., ver Oktober 121, Br., per Oktober Dezember 12 i Br., per JanuarMärz
125 Br. Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 23. Oktober. Spiritus mit 50 Mart Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſt. Gek. 10000 Liter. Kündtgungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 36,2 bez. per November 36,1 bez.,
per Dezember 36,4—36,5 bez,, per Januar 1895 per Mai 37,9—38 bez/

Nordhauſeu, 24. Oktober. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß abBrennerei 58,50——60,50 Mk., Branntwein 40 Prozent fur 100 Kilogramm, desgleichen

53,50 55,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 24. Oktober. Spirtitus ſtill, per Oktober November 198 Br., per
November Dezemder 191 Br., per Dezember-Januar 19, Br., per AprilMai 20 Br.

Stettin, 24. Oktober. Spiritus loco feſt, mit 70 Mark Konſumſteuer 32,00, per
November Dezember per April-Mai

Poſen, 24. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,50, do. loco ohne Faß
(70er 29,00. Still.

Breslau, 24. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
per Oktober 49,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober

„30, do. do.Paris, 24. Oktober. Spiritus feſt, per Oktober 32,00, per November 32,25,
per November Dezember 32,25, per Jan.April 33,00.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 24. Oktober. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine wenig verändert.

Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat 43,7 Mk., per November per Dezember 43,9 Mk. per Mai 1895 44,6 bez.

Hamburg, 24. Oktober. Rüböl (uwerzollt) feſt, loco 45.
Köln, 24. Oktober. Nüböl loco 48,90, per Oktober 46,60 Br., per Mai 45,30 Br.
Stettin, 24. Oktober. Rüböl loco ſtill, per Oktober 43,50, per AprilMai 44,00.
Breslau, 24. Oktober. Rüböl per Oktober 43,50, per November 44,00.
Paris, 24. Oktober. Rüböl ruhig, per Oktober 48,00, per November 48,90, per

November Dezember 48,25, per Jan.April 48,00.

utterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 23. Oktober. Futterſtoffe. Palinkuchen, deutſche 95 Mk. Cocosnuß-

kuchen, deutſche 125--135 Mk. Baumwollſaatkuchen 115--118 Mk. Erdnußkuchen 100 bis
120 Mt. Rapskuchen 100-110 Mk. Leinkuchen 115--120 Mk. Palmkernſchrot 85 bis

90 Mk.Hamburg, 23. Oktober. Salpeter. Loco 8,271 Mk. frei Fahrzeug B. 8,40 Mk.
frei Waggon B., Oktober 8,27 Mk. frei Fahrzeug B., Oktober November 8,30 Mk. B.,
November Dezember 8,321 Mk. B., Dezember Januar 8,35 Mk. B., Januar Februar
8,371 Mk. B., FebruarMärz 8,45 Mk. B., 8,4218,40 Mk. bez. 8,40 Mk. G., März
8,471 Mk. B., MärzApril 8,45 Mk. B, April-Mai 8,30 Mk. B., Mai bis 10. Juni
8,20 Mk. B., 8,10 Mk. G., JuniAuguſt 8,10 Mk. B., September-Otober 8,071 Mk. B.,
Okrober Dezember 1895 8,10 Mk. B., FebruarMärz 1896 8,321 Mk. B., 8,271 Mk. G.

Hamburg, 23. Oktober. Chiliſalpeter zur Stelle mit S,271 Mk. bezahlt.
London, 22. Oktober. Chiliſalpeter, ord. 9 sh. raff. 9 sh. 41 d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 23. Oktober. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24——35 Mk. Speiſe

Hamburg, 24. Oktober.

waare 150

Erbſen,
16,00 40,00 Mk.

bohnen, weiße 20——50 Mk. Linſen 22-70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch

re e Mk. bez., Futterwaare 118--130 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
Magdeburg, 24. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00--21,00 M., Victoria

Speiſebohnen (weiße) 17,00--36,00 Mk.,

Stroh. Heu.(Amtlich.) Richtſtroh 4,50 4,00 Mk. Heu 6,00 bis

Wage 24. Oktober. Richtſtroh 4,00——500 Mk., Krummſtroh 3,50—-2,50 Mk.

Mehl.
Berlin, 24. Oktober. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,25 16,5 bez., Nr. 0

16,25 14,55 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1
15,25 14,05 bez. do. f. Marken Nr. O und l 165,25-- 16,00 bez., Nr. 1,50 Mk. höher
als Nr. O u. l per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Berlin, 24. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto inel.
Sack. Termine höher. Gekündigt 2100 Sack, Kündigungspreis 15,1 Mk., per dieſen

hieſige f. 1000 Klg., Linſen
Berlin, 23. Oktober.

4,00 Mk. per 100 Kg.

Heu 6,00 7,00 M

Monat per November 15,1 bez., per Dezember 15,15 bez., per Januar 18965
bez., per Mai 95,7——15,65 bez., per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6—4,00 Mk.
Magdeburg, 24. Oktober. Eßkartoffeln 5,00--4,50 Mk., neue Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 23. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20

Bauchfleiſch 0,90 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk.
Hammelſleiſch 90—1,60 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per l Kg., Eier 60 Stück 2,605,20 Mk.

Baumwolle und Wolle.
»Leipzig, 24. Oktober. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata

Contrakt B. September Mk., Oktober Mk., November 3,05 Mk., December
3,071 Mk., Januar 3,071 Mtk., Februar 3,10 Mk., März 3,1214 Mk., April 3 122 Mk.,
Sag 3,15, Juni 3,20 Mtk., Juli 3,20 Mk. Tagesumſatz 55000 Klg. DTendenz:

wach.e Bremen, 24. Oktober. Ruhig. Baumwolle. Upland middling loco 30! Pfg Wolle

Umſatz Ballen.
Liverpool, 24. Oktober. (Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher

Umſatz 15000 Ballen. Stetig. Tagesimport 2000 Ballen.
Liverpool, 24. Oktober. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 20000 Ballen, davon für

Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig.
Middl. amerik. Lieferungen: September Oktober Käuferpreis, Oktober November

37 Käuferpreis November Dezember 37 Käuferpreis, Dezember Januar 3764
Käuferpreis, mar 3 Verkäuferpreis, Februar-März 3 Käuferpreis,März- April l Käuferpreis, April-Mai e Verkäuferpreis, MaiJuni 315
Käuferpreis.

Metalle.
London, 21. Oktober. Silber in Barren 29 i d.
London, 23. Oktober. Queckſilber I. 6 Lſtrl. 15 sh., II. 6 Lſtrl. 12 sh. 12 d.
London, 24. Oktober. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. 97, Lſtrl. Zinn 68 Lſtrl.

Zink 15 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
London, 24. Oktober. ChiliKupfer 402 Lſtrl., per 3 Monat 4 U Lſtrl.
London, 24. Oktober. (SchlußCourſe.) Kupfer per Cafſa 407 Kupfer 3

Monate 411f,„ Zinn per Caſſa 682 Zinn 3 Monate 687 Blei per Caſſa 913
Zink per Caffe 15

Amſterdam, 24. Oktober. Bancazinn 40
Glasgow, 24. Oktober. (Anfangsbericht.) Roheiſen.

42 sh. 5 4. Stetig.
Glasgow, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen.

New Pork, 22. Oktober. Zinn Straits 14,75 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltneß 20 Doll.

Mixed numbers warrants

Mixed numbers warrants
42 sh. 6 d

Buenos Aires, 23. Oktober. Goldagio 235,00.
Rio de Janeiro, 24. Oktober. Wechſel auf London 11W

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben, für Volkswirthſchaf
Sprechſtunden derund Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle.

Redaktion von 9--12 Vormittags.
New-ork, 23. Oktober. (Telegramm.) Zucker (fair refin. Muscovados) 3.00.

Pr. Centr.Komm.Obl. 323 99,30 bz. G RybinskBologove 5 100,20 bz. G Hannoverſche Bank 41 109,75 bz. jeß nduſtrie-Actien3 t. Hyp.A.B. VII-XII. 101,50 B. Ruſſ. Südweſtbahn 4 98,40 bz. Hamburger HypothekenBank 8 149,19 bz. G
pbur no r unge 1 do. do. XV XVIII., unkündb. 4 104,20 bz G Transkaukaſiſche e h 3 94,60 G e Com. u. Disk.Bank 4 109,10 G A J de 3 4 87 75 Gdo. do. bis 1900 4 10420 b. Warſchau Wiener jöer Fönigsberger Vereinsbank n nder Berliner Börſe vom 24. Oktober. Pr. Hyp.V.A.G. Certif 102,00 G e Zübecer Commerzbant S 122 Der 61 eng e s06,00E sC Rhein. Hyp.Pfd. 1890 101,40 B do. ler 4 Io1,50 G Mecklenburger Hypotheken 8 145,10 bz. S t Wer urg. 758 560(ErgänzungsCourſe. do. do. 31 98,70 B. Wladikawkas. 49398,20 bz. G Norddeutſche GrundCredit 3 1105,30 z. G S e J 79.00 unsi Schleſ. BodenCredit Bank e 2229 5 ZarskoeSelo d ADoBD(OèM 5 p. Oeſterreichiſche Länderbank. 777 2 v rode c h eketeketetee 9 3 /2 16i2
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r h e n mBekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der dem Hoſpital St. Cyriaci
ot Antonii gehörigen Sandgrube am Goldberge bei Mötzlich auf die Zeit vom
1. Januar 1895 bis 31. Dezember 1900 iſt anderweit ein Termin auf

Mittwoch, den 7. November d. J., Vormittags 10 Uhr
im neuen Rathskellergebände, Kommiſſionszimmer Nr. 2, angeſetzt

Die Pachtbedingungen liegen in der Magiſtrats-Regiſtratur A während der
Bureauſtunden aus.

Kunſtgeſchichtliche
von Frl. A. Goschoe

zum Veſten des Hilfsfonds des Lehrerinnen-Vereins.
2. Vortrag: Thorwaldsen.

W Freitag, den 26. Oktober, pünktlich 5 Uhr Nachmittags W
im großen Saale des Neumarkt-Schießgrabens.

Vorträge

Halle a. S., den 22. Oktober 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Königliche Gewerbe-Jnſpektion für die Kreiſe Halle a. S., Saalkreis,

Delitzſch und Bitterfeld.
Hiermit bringe ich den Gewerbetreibenden und gewerblichen Arbeitern zur

Kenntniß, daß ich in allen das Arbeitsverhältniß berührenden und
techniſchen Fragen jeden Donnerstag

letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung erwünſcht.

Der Königliche GewerbeJnfpektor.
gez.: Haeusler.

Karten zu ſämmtlichen Vorträgen für 3 zu einzelnen für 1 zu haben
in der Buchhandlung des Herrn Dr. Max Niemeyer, Gr. Steinſtraße 78 und
an der Saalthür. [4264

i ſofern derſelbe nicht auf einen Feſttagfällt, in den Stunden von Vormittags 9--1 Uhr und Nachmittags 3--7 Uhr, ſowie
auch am Sonntag Vormittags außerhalb der Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes e
in meinem Amtszimmer zu Halle, Germarſtraße Nr. 2, zu ſprechen bin.

in demselben Hausel
c

Grösstes Specjalgeschäftfi

c F. WRez äß
in gewerbe

Jm
41 er

Je er gari u nee

aller Art werden
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Vichmann, Vallenſtedt a. H.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei II. CIauss, früher H. Mochau,

Für Hausfrauen!
Alte Woll sachen

u ſehr haltbaren Kleider-, Unterrock- und Mantelſtoffen, Damen

[3434

Gr. Vlrichstrasse 47
und Fran L. Querſfurth, Landwehrſtraße 20.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.). Leipzigerſtraße. Mit 1 Beilage.
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(Nachdruck verboten.)

en Die quade Foelke.
Roman aus der Emsgau. Von F. Klinck-Lütetsburg.

Die Magd war mit wachſender Unruhe dieſen Worten ge
folgt.

„Aber Bernd Bruns' Foelke will's doch nicht“, kam es über

ihre Lippen. 8„Danach geht es hier nicht, und was damals war, iſt
jetzt nicht mehr. Ueberlegt's Euch doch! Wenn Jhr nicht redet,
ſo bringt Bernd Bruns es ſo weit, daß die arme junge Frau
in's Gefängniß kommt.“

„Herrgott wenn das wäre! Schlecht genug iſt er.“
„Jhr könnt's hindern, Antje“, drängte Buddenberg, fieber

t erregt. „Es wird Frau Bruns zu Gute kommen. Laßt
uch nicht abhalten, mir zu ſagen, was zwiſchen den Eheleuten

vorgefallen iſt.“ Forſchend blickte Antje den Rechtsanwalt an.
Wiewohl ſie ſeine Abſichten keineswegs erkannte, ſo glaubte ſie
in ihm doch einen Mann zu ſehen, der es gut mit Frau Bruns
meinte. Warum ſollte er etwas Unwahres ſagen

So erzählte ſie, ohne weiteren Rückhalt, jenen Vorgang auf
der Diele des Bruns'ſchen Hauſes, wo der Bauer ſie mit einer
Heugabel bedroht und nur durch das Dazwiſchentreten der Frau
dem Schickſal entgangen war, von dem betrunkenen Herrn nieder
geſchlagen W werden. Während ſie ſprach, liefen ihr die Thränen
über die Wangen, beſonders als ſie erwähnte, in welcher Weiſe
die junge Frau die Schuld ihres Gatten zu bemänteln geſuchtund Allen das Vorgefallene verheimlicht hatte, ſelbſt dem Doktor

und dem eigenen Vater.
„Jhr werdet Eure Ausſagen vor Gericht wiederholen

müſſen, Antje“, ſagte Rechtsanwalt Buddenberg, als die Magd
ihren Bericht beendet hatte. „Aber thut's nur gern, denn

helft Frau Bruns, und ſie wird es Euch eines Tages Dank
n.“
Nachdem Antje gegangen war, beſprach Buddenberg ſich

noch lange mit dem Doctor. Als er dieſem die Mittheilungen
der Magd wiederholte, nickte derſelbe mit dem Kopfe.

„Glaub's ſchon, daß es ſo zugegangen iſt, wie ſie ſagt. Jch
habe dem Handel damals nicht getraut, und die Geſchichte in
ihrem Zuſammenhang wollte mir nicht einleuchten. Jm Uebrigen
denke ich, werden Sie dieſen Vorgang zum Nutz und Frommen
unſerer Klientin verwenden können.“

„Das denke ich auch“, ſagte Buddenberg, tief aufathmend.
„Nichtsdeſtoweniger bin ich in großer Sorge, Doctor. Dieſer
nichtswürdige Artikel in dem Jntelligenzblatt hat mich beinahe
kopflos gemacht. Es zeigt mir, wie thätig die Gegner der Frau
Bruns ſind. Wenn ſie uns nur nicht zuvorkommen! Jch werde
mich beeilen, Bernd Bruns' derguit als ein nicht einwandfreies
darzuſtellen; könnten wir dem der ſchwarzen Wolberich ein gleiches
c rhht bereiten, ſo würden wir einen großen Vortheil errungen
haben.“

„Das wird ſchwerlich gelingen. Der Dirne iſt nicht beizu
kommen, die iſt glatt wie ein Aal und windet ſich aus der Hand.
Ich bin überzeugt daß der Bernd mit ihr gemeinſame Sache
gemacht hat, aber wer will's beweiſen? Er ſagt nichts, ſie
ebenfalls nicht, die verbindet die Schlechtigkeit.“

„Eile thut auch noth. Jch fürchte den Haftbefehl. Der
Amtsrichter Hellwald könnte eingreifen.“

„Dieſe Eile wird ihm wenig nützen. Foelke iſt krank, that-
ſächlich krank, wenn ſie auch auf den Beinen iſt. Ein neuer,
unvorbereiteter Schreck könnte für ſie von ſchlimmen Folgen ſein.
Er kann nichts machen.“

„Faſt könnte ich mich über dieſe Nachricht freuen. Mich
trieb die Unruhe zu Jhnen, Doktor.“

„Ja, die Sache ſieht wirklich böſe aus. Jch habe mir den
Kopf zerbrochen, woher dieſe gegen eine Frau gerichtete Hetzjagd,
denn anders kann ich die Geſchichte nicht bezeichnen, ſtammt.

Wer könnte Foelke Meinhardi etwas Unrechtes nachſagen? Jch
kenne ſie von klein auf. Auch ihr Vater war ein tüchtiger, ver
ſtändiger Mann, deſſen kleine Eigenheiten und Abſonderlichkeiten

ſeinen guten Charakter nicht zu beeinträchtigen vermochten, und
nur ſeine unglückſelige Jdee, aus ſeinem Mündel und ſeiner
Tochter ein Paar zu machen, kann ihm Niemand verzeihen. Un
i aus hat ſie angerichtet. Wie es aber möglich war, daß
es ſo kam

Der Doktor zog das verhängnißvolle Zeitungsblatt aus der
Taſche und deutete mit dem Finger auf eine von ihm blau ar
geſtrichene Stelle.

„Welcher Schurke kann das ausgeübt haben?“ fügte er
u.
„Ein Schurke nicht, Doktor.“
„Welche andere Bezeichnung haben Sie für den Verfaſſer

eines Artikels, der derartige wiſſentlich falſche Anſchuldigungen
in die Oeffentlichkeit bringt? Kennen Sie ihn

„Jch habe meine Vermuthung und kann den Artikel aus
Zahen re nicht als eine Schurkerei anſehen. Amtsrichter

ellwald
„Sie halten es für möglich?“
„Wenigſtens für wahrſcheinlich. Wenn er den Artikel nicht

ſelbſt verfaßt hat, ſo iſt eine willfährige Schreiberſeele bereit ge
weſen, ihm einen Liebesdienſt zu erweiſen. Er macht Prganda für ſeine Meinung, vielleicht um y eifriger, weil er ſich

ſelbſt nicht mehr ſicher iſt und ſeinen Halt zu verlieren fürchtet.
Meiner Anſicht nach iſt Hellwald einer ſchlechten Handlung un
fähig; aber ein hervorragender Charakterzug an ihm machte
einen Verkehr mit ihm bisweilen zu einem wenig angenehmen.
Er liebte es, mit einer e zu glänzen, die ich ſtets be

hinz

ſonders an ihm vermißt habe, die Fähigkeit eines ſchnellen und
richtigen Urtheils über Perſonen und Verhältniſſe. Der Fall
„Foelke Bruns“ iſt in den erſten Tagen, als er auf der Bild
fläche erſchien, in juriſtiſchen Kreiſen lebhaft erörtert
worden. Vorſchnell genug verurtheilte Hellwald bedingungslos
die junge Frau. Er wollte in ihr den irregeleiteten und dann
verdorbenen Charakter mit dem ihm eigenen War Blick er
kannt haben. Sie ſollte von Kindesbeinen an die „quade“
Foelke, wie man ſie vielfach wohl ſcherzweiſe genannt, ge
weſen ſein. Nur die Abgeſchiedenheit, in welcher ſie gelebt, habe
die frühzeitige Entwickelung böſer Anlagen gehindert, um ſo
verderbenbringender ſeien ſie ſpäter zum Ausbruch gekommen.

Der alte Doktor durchkreuzte ein paar Mal das Zimmer.Jn ſeinem runzeligen, alten Geſcht zeigte ſich ein verdrießlicher

Ausdruck, den man ſelten an ihm wahrnahm. Dann blieb er
vor Buddenberg ſtehen, der ſeinen Bewegungen gefolgt war.

„Sollte der Amtsrichter bornirt genug ſein fragte er
langſam und nachdenklich. „Jm Allgemeinen wird freilich mehr
aus Dummheit geſündigt, in dieſem Falle aber Nein, nein,
Buddenberg, in dieſem ganzen gegen Foelke Bruns gerichteten
Angriff iſt zu viel Methode, als daß ſie allein auf die Uner
fahrenheit und Unwiſſenheit eines Amtsrichters hinauslaufen
könnte. Dahinter ſteckt mehr. Meine Erfahrungen, die ich im
Leben gemacht, ſtellen dieſe leidige Angelegenheit in ein ganz
anderes Licht. Jch halte nach den jüngſten Erfahrungen den
Amtsrichter Hellwald nicht gerade für einen Mann, der das
Pulver erfunden hat, aber hier macht entſchieden ein anderer
Einfluß ſich geltend. So viel ich weiß, verkehrten Sie mit Hell
wald und kannten auch deſſen Braut

„Ja, ich war mit ihm befreundet. Wir haben zuſammen
ſtudirt und gemeinſam unſere Examina abſolvirt. Auch mit
ſeiner Braut traf ich öfter zuſammen.“

„Jſt Jhnen niemals eine entſchiedene Abneigung ſeiner
Verlobten gegen Foelke Bruns aufgefallen

Buddenberg dachte einen Augenblick nach.
„Daß ich nicht wüßte. Es iſt nie von ihr die Rede ge

weſen. Der alte Meinhardi ſoll wohl mit dem Amtsgerichts
rath Gutmund befreundet geweſen ſein
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„Nun, nicht gerade befreundet“ meinte lächelnd

der alte Doktor. „Jch glaube, der Herr Rath und beſonders
die gnädige Frau würden einen derartigen Ausdruck ſo
höchlich verbitten. r ja Dem Amtsrichter Gutmun
iſt die Meinhardi'ſche Bekanntſchaft eines Tages von ger
Nutzen geweſen, ſeine Kinder ſind alljährlich tüchtig von dem
gutmüthigen Bauern herausgefüttert worden, nachher t das ver
geſſen, ja, ich meine, die genoſſenen Wohlthaten bildeten eben
die Grundlage für die ſpätere Abneigung der Frau Rath und
ihrer Schweſter, der Braut des Amtsrichters Hellwald.
Jch für meine Perſon. habe mich mehr als einmal über
die undankbare Sippſchaft geärgert und täuſche mich
auch gewiß nicht, wenn ich annehme, daß dieſe beiden
Damen eine weſentliche Rolle bei den gehäſſigen Angriffen des
Amtsrichters ſpielen. Sie entſtammen der Familie eines Empor
kömmlings. Jhr Vater iſt mir noch ger genau aus einer Zeit
her bekannt, in welcher er das Material für den kleinen
ſie ſeines Geſchäftes mit dem Schubkarren ſich zuſammen-

o

Buddenberg war mit wachſender Spannung den Worten
des Doktors gefolgt; die agpie deſſelben, daß weibliche Bos-
heit bei den Angriffen auf Foelke mitgewirkt, war er zu
i prigt, nur dünkten die Motive ihm nicht ausreichend

egründet.
Der alte Herr ſchien ſeine Gedanken zu errathen, denn er

fuhr ſogleich fort:
„Jch hoffe, Sie ſehen in mir nicht den gedankenloſen alten

Schwätzer. eine Kenntniß von der Abneigung der erwähnten
Damen gegen unſere Foelke verdanke ich eigenen Beobachtungen
im Hauſe des Amtsrichters Gutmund. Durch irgend einen uns
unbekannten Grund könnte dieſelbe noch eine a er
fahren haben. Hellwald ſteht unter dem Einfluß ſeiner Braut
und deren Schweſter, ſo viel iſt ſicher. Nur ſie haben den Amts
richter aufgereizt ſeine eigene Urtheilskraft mag ihm ja dann
zu Huife gekommen ſein.“

Die letzten Worte hatte er mit gutmüthigem Spotte hin
gefügt.

Buddenberg glaubte den Vermuthungen des alten Herrn beding
ungslos zu können. Blitzähnlich war es in ihm aufgeleuchtet
und hatte
der Braut Hellwald's längere Zeit hindurch in einer Weiſe be
vorzugt worden, die ihm peinlich geweſen war, weil er an dem
koketten, eitlen und oberflächlichen Mädchen keinen Gefallen ge
funden, ſondern es abfällig, ſelbſt dem damaligen Kollegen Hell-
wald gegenüber, beurtheilt hatte. Nur Rückſichten auf den Vor
geſetzten beſtimmten ihn, gegen ſeine Neigung, einen Verkehr
aufrecht zu erhalten, der ihm nicht angenehm geweſen war, und
als man dann plötzlich angefangen, den Freund ihm vorzuziehen
und ihn beinahe beleidigend zu vernachläſſigen, hatte er nur ein
Gefühl von Befriedigung darüber empfunden.

ie Auseinanderſetzungen des alten Arztes hatten aber t
lich eine Fluth von Gedanken und Empfindungen in ihm geweckt,

ieles klar und verſtändlich gemacht. Er ſelbſt war von

die ihm ſeither völlig fremd geweſen. Er hatte nicht einmal die
Frage, ob ihm eine entſchiedene Abneigung der Braut des Amts
richters Hellwald gegen Foelke Bruns bekannt geworden, beant
worten können. Nun wäre er im Stande geweſen, Auskunft zu
geben. Wenn er dennoch ſchwieg, ſo glaubte er dieſes Schweigen
aus Rückſicht für eines Tages genoſſene Gaſtfreundſchaft beobachten
zu müſſen. Er wußte in dieſem Augenblick aber ganz genau,
eine Vernachläſſigung ſeiner Perſon von dem Tage an erfolgt war,
an welchem er es nicht hatte unterlaſſen können, mit ſcharfen
Worten eine Herzloſigkeit zu tadeln, welche darin ſich zu erkennen
gegeben, daß man ein junges Mädchen mit äußerlicherüchten in einen Kreis geführt, um ſich dann über eine linkiſche

Bewegung deſſelben oder ein Wort, das vielleicht nicht im Sinne
der Anweſenden war, zu ergötzen. Jm e
dieſer Erinnerungen glaubte Buddenberg der Meinung des
Doktors immer mehr beipflichten zu müſſen.

Die Urſache aber blieb ſich gleich, wenn nur die Wirkung
beeinträchtigt werden konnte. Die Vermuthungen des alten
Arztes in Verbindung mit dem Erwägen eigener Wahrnehmungen
waren nicht ſonderlich geeignet, Buddenberg zu beruhigen. Erdrängte den Doktor, ſich zu Foelke Bruns zu begeben.

„Sie darf nicht das Zimmer verlaſſen, warnen
Sie dieſelbe. Mit dem heute empfangenen Material
hoffe ich meinen Plan durchzuſetzen, aber ich brauche dazu Zeit.
Vielleicht könnte eine perſönliche Berichterſtattung an den Herrn
Landgerichtspräſidenten von Nutzen ſein, doch habe ich hier
wenig Ausſicht auf Erfolg. Derſelbe wird eine Prüfung und
Durchſicht der Akten anordnen, damit erreiche ich für Foelke
Bruns nichts. Etwas Durchgreifendes muß zu Tage gefordert
werden. Machen wir die a unſchädlich.“

Während der Arzt in das Meinhardi'ſche Haus ſich begab,
um nach e Ergehen zu fragen, begab ſich der Rechts
anwalt in die Schenke, in der Hoffnung, durch Nachfragen etwas
in Erfahrung zu bringen, das ihm für ſeine Zwecke dienlich ſeinwürde. Er Horte mancherlei, aber eher Dinge, die ihn be

unruhigen konnten, Dinge, die wenigſtens abermals die öffent
liche Meinung ſtark beeinfluſſen würden, ob mit Recht oder Un
recht, blieb an ſich gleich. Bernd Bruns war in eine ſchlimme
Lage gerathen. Die ſtarken Hypothekenſchulden, mit welchen er
im Laufe der letzten Jahre ſeinen „Platz“ belaſtet, hatten als
viel zu hoch ſich erwieſen. Einem tüchtigen Landwirth würde es
in einem gleichen Falle an den nöthigen Mitteln zum Neubau
des Hauſes gewiß nicht gefehlt haben, aber wer würde Bernd
Bruns borgen mögen Seine Ländereien waren ſchon ſeit
ren nicht mehr ertragsfähig, und einem Manne, wie ihm,
fehlte entſchieden die Fähigkeit, ihren Werth wieder auf einen
normalen Standpunkt zu bringen. Jnzwiſchen aber war er
keineswegs bemüht, ſich erhebende Schwierigkeiten zu beſeitigen,
ſondern ſetzte ſein altes Leben in einer Weiſe fort, die über den
Ausgang deſſelben keinen Zweifel mehr aufkommen ließ.

(Fortſetzung folgt.)

„;„SI I T
Zur rechten Zeit.

(Fortſetzung.)

„Bernhard ſah ihnen unruhig und empfindlich nach als
einige Minuten vergangen waren, hielt es ihn nicht länger, er
ging in den Saal. Hinter einer Blattpflanzengruppe dort ſaß
Käthchen, von allen Anderen durch den Franzoſen abgeſchnitten,
der ihren Fächer hielt und ſich fortwährend eifrig flüſternd
zu d niederbeugte; ihr Geſicht konnte er nicht ſehen, jetzt aber
wandte ſich der Franzoſe um, erblickte den Bräutigam mit der
finſteren Stirn an der Thür und ſag lachend ein paar Worte
zu der Braut; ſie ſah nun ebenfalls nach ihm hin, und beide
lachten er hörte deutlich Käthchens helle friſche Stimme aus
all dem Gewirr des Tanzſaales heraus.

Etwas wie unſinnige Wuth ergriff den ſonſt ſo ruhigen
Mann; ſeiner ſelbſt kaum mächtig, ging er mit großen Schritten
quer durch den Saal auf die beiden zu und trat mit ſo rück-
ſichtsloſer Energie vor das Mädchen, daß er den Franzoſen zur
Seite geſtoßen hätte, wenn dieſer ihm nicht gewandt ausgewichen
wäre.

„Du haſt genug getanzt, Käthchen, fahre nach Haus!“ ſagte
er mit rauher, befehlshaberiſcher Stimme.

Das freundliche Lächeln, mit dem Käthchen ſein Näher-
kommen begrüßt hatte, ſchwand von ihrem Geſicht, eine dunkle
Röthe ſtieg darin auf der hatte ſich zwar zurückge-
zogen, er mußte aber dieſe Anrede noch gehört haben, und ſie

fühlte ſich in tiefſter Seele gekränkt. „Jch weiß nicht, wie Dir
Tiefe Ton kommſt“, ſagte ſie zögernd, mit einer ihr fremder

älte.
„Jch will es!“ wiederholte er nur.
Sie ſah halb trotzig, halb angſtvoll zu ihm auf. „Willſi

Du er ſchon anfangen, mich zu quälen und zu tyranniſiren
rief ſie, als ſie den finſteren Ausdruck ſeines Geſichtes
ſah; „ſie ſagen alle, ich werde einen Tyrannen an
Dir haben, und ich ſehe jetzt, daß ſie Recht haben

ihr Zorn ſteigerte ſich im Sprechen „gaber ich will Dir
ſchon jetzt beweiſen, daß Du Dich irrſt, wenn Du glaubſt, ein
geduldiges Schäfchen in mir zu bekommen Fortgehen will ich
nicht, und tanzen muß ich, denn ich habe mich bereits zu
den Tänzen verpflichtet um den nächſten hat mich der ranzoſe
nen ſetzte ſie mit einer gewiſſen trotzigen Abſichtlichkeit

inzu.
Das Blut ſtieg Bernhard heiß zu Kopfe. „Du tanzeſt

keinen Schritt mehr mit dieſem Menſchen ſagte er befehlend.
„Jch thue es doch antwortete ſie mit dem Trotz eines

verwöhnten Kindes; „ich habe es ihm verſprochen, und Du
brauchſt mich nicht ſo anzufahren, alter Brummbär!“

„Jch verbitte mir dieſe kindiſchen Ausdrücke ein für allemal!
Käthchen, willſt Du noch mit dem Franzoſen tanzen, ja oder
nein

„Jal„Du willſt es, willſt es wirklich
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die „„Jch habe ja goſagt. und nun laß mich zufrieden; Du ver Bernhard ſchüttelte den Kopf. „Jch gedenke länger hier zu
ts dirbſt mir den ganzen Abend bleiben,“ antwortete er, und der Kellner ſah ihn mit unver
nt Er ſah mit ſtarrem Blick auf ſie herab, ſie hatte die Augen hohlenem Staunen an.
zu niedergeſchlagen, grb hob ſie ſie auf. Der Ausdruck ſeines Ge Und er blieb. Die Tage vergingen, Bernhard merkte es
gen erfaßte ſie nun doch in tiefſter Seele; ſie hätte gern kaum ſtundenlang ſtrich er in den Wäldern durch Eis und
ten eine Hand gefaßt, aber ſie wagte es nicht. Schnee umher und kam dann Abends todtmüde zurück, um indaß „Es war ein Jrrthum zwiſchen uns,“ ſagte er jetzt mit einen tiefen, traumloſen Schlaf zu verſinken. Er hatte ein
ar, eigenthümlich heiſerer Stimme, „Du haſt ſelbſt ſoeben Reue dar wunderbares Gefühl von Todeskälte und Erſtarrung in ſeinem
fen über ausgeſprochen; ich will Dich von dem Tyrannen befreien Herzen, das zu der lautloſen winterlichen Umgebung paßte, und
ien wir paſſen nicht a einander es war ihm, als hätte er nur den Wunſch, es möchte ewig ſond Es war als vergingen ihr die Sinne. Mit fortdauern.che wirrem, verſtändnißloſem Blick ſah ſie in das bleiche, entſtellte „Aber es dauerte nicht ſo fort. Allmählich kam die Be
ne Antlitz empor, ihre Lippen bewegten ſich, als wollte ſie etwas herrſcherin aller Menſchenherzen, die Sehnſucht, über ihn, und
gen ſagen, aber kein Ton ging darüber war es denn möglich die Starrheit wich. Jhm war, als hungere und dürſte ihn nach
des Er hatte noch einen Augenblick gezögert, als erwarte er ein dem ſonnigen Anblick des dennoch ſo vielgeliebten Geſichtes, als

Wort von ihr als ſie ſchwieg, richtete er ſich ſtarr in die Höhe. müſſe er hin zu ihr, nur einmal noch ſie von ferne ſehen, um
ng „Lebe wohl ſagte er mit kurzem Ton dann wandte er ſich dann auf immer von ihr zu ſcheiden; und es kam vor, daß
ten um und ging, das Haupt hoch erhoben, durch den Saal dem der ſtolze Mann ſich auf ſeinen Wanderungen in den Schnee
en Ausgang zu. warf, um ſein Schluchzen in der hen Decke zu erſticken.Er Da wich der Bann, der a dem Mädchen gelegen hatte. Aber dann ſtieg es wie ein Bild vor ſeiner Seele auf; er

„Bernhard!“ ſchrie ſie auf, zittern e Todesangſt in der Stimme; ſah ſich ſelbſt, wie er in einer Aufregung, in der er ſich a
ten aber in demſelben Augenblick begann die Muſik mit nach nicht mehr kannte, das Abſchiedswort zu i ſprach, wie er dann
ial ſchmetterndem Tuſch einen neuen Tanz, und der Ruf verhallte von ihr ging und ſchließlich noch einmal ſtehen blieb, um den
eit. ungehört. letzten Anblick von ihr zu erhaſchen. Und in dieſem Augen-rn „Es iſt mein Tanz ſagte der Franzoſe, ſich vor Käthchen blick konnte ſie ſich zum Tanz anſchicken mit einem ihm ver-
ier verneigend. Sie ſah mit demſelben wirren verſtändnißloſen haßten, verächtlichen Menſchen! Er ſchrie faſt auf, wenn er
ind Blick an, mechaniſch erhob ſie ſich, als wolle ſie mit ihm tanzen an d Punkt der Erinnerung kam er ballte die Händelke dann ſank ſie wie gebrochen in den Seſſel zurück. krampfhaft zuſammen nein ſie war es nicht werth, daß
ert ann nicht ich weiß nicht“ ſtammelte ſie, und man ſich um ſie grämte, ſie war oberflächlich, herzlos

der aufmerkſame Kavalier flog, ihr eine Erfriſchung zu e Und doch, und doch! Jhre frohe Stimme, ihr holdes,
ab, An der Thür war Bernhard noch einen Augenblick ſtehen ſchelmiſches Weſen, ja ſelbſt der faſt knabenhafte Uebermuth, der
ts er hatte es nicht geſehen, wie das ſchmerzentſtellte ihn ſo oft verſtimmt hatte es tauchte alles wieder ſo warm
das laſſe Geſicht ihm nachgeblickt hatte; er ſah nur, wie Käthchen und ſonnig vor ihm auf, daß ſein L ſich ſchmerzvoll zu
ein ſich erhob, anſcheinend, um mit dem Franzoſen zu tanzen. Das ſammenzog. Konnte nicht alles eine Täuſchung, ein unſeligerbe war das Letzte! Mit einem jähen Ruck wandte er ch ab, er Jrrthum ſein?
nt ging hinaus, vorüber an Gäſten und Dienern, vorbei ſelbſt an 8 einer Nacht wachte er mit einem plötzlichen Schreck auf;
In ſeinem zukünftigen Schwager, auch ohne nur auf den Gedanken eine Stimme hatte ihn gerufen, laut und klagend Käthchens
me zu kommen, daß er dieſem ein Wort der Aufklärung ſchuldig Stimme! Er richtete ſich empor und lauſchte angeſtrengt, dann

er wäre. legte er lächelnd die Hand über die Stirn. „Es warals In ſeiner Wohnung ſuchte er zur Beſinnung zu kommen. nichts als ein Traum ſagte er ſich, aber eine wunderbare Un-es Was nun beginnen Nur fort, fort von hier, drängte es in ruhe hatte ſich trotzdem einer bemächtigt. Vielleicht und
au ihm, und er ordnete ſeine Sachen zur Reiſe und ſchrieb an ſeine dieſer Gedanke kam ihm zum erſten Male vielleicht war auch
nd Vorgeſetzten, ſein plötzliches Aufbrechen mit dringenden Familien ſie elend und unglücklich und ſehnte ſich nach ihm! War er nicht
ſeit Angelegenheiten entſchuldigend. von ihr gegangen rauh und rückſichtslos, nicht einmal denm, Aber wohin Er wußte es nicht. Zu den Seinen? Um Jhren, ihrer Mutter oder ihrem Bruder ein Wort der Erklärung
ren keinen Preis! Nur fort von allen Menſchen in die Ein gönnend Hätte er nicht wenigſtens zu der ſanften, verſtändniß-
er ſamkeit! vollen Frau des Bruders ſprechen können Wie ein feigeren, Er dachte einen Augenblick daran, noch einmal ein Ab- Flüchtling war er davongegangen, und jetzt, jetzt wurde ihm das

en ſchiedswort an Käthchen zu ſchreiben, aber der Franzoſe fiel ihm erſt klar Ach, vielleicht litt auch ſie um ſeinetwillen und das
ein. Nein, es war unmöglich, er mußte ſie aus ſeinem Herzen Herz bebte ihm bei dieſem Gedanken.
zu reißen ſuchen, aber er fühlte, daß ſein Herz dabei mit zer- Je mehr er darüber gachſann, um ſo ungerechter, ja ver
reißen würde. ächtlicher ſchien ihm ſein Thun, ihm war, als ſei ihm plötzlichBeim Morgengrauen ſagte er ſeiner Wirthin, er wolle eine das Herz in der Bruſt verwandelt; er mußte zurück, mußte mit
Gebirgstour machen, er könne nicht beſtimmen, wie lange er ihren Angehörigen ſprechen, vielleicht auch mit ihr. Ach, nicht

Dir fortbleiben werde. einmal ſeinen Aufenthalt hatte er ſeiner Wirthin angegeben ſoder „Jetzt, im Winter?“ rief die Frau und ſchlug entſetzt die konnte kein verſöhnendes Wort ihn erreichen wie verſchollen
Hände zuſammen. Er nickte zerſtreut. „Ehe ich wiederkomme, hatte er in ſeiner Einſamkeit gelebt
melde ich mich an“, ſagte er noch. Die Frau hätte für ihr Der Eiſenbahnzug, der ihn zurücktrug, ſchien ihm über die

llſi Leben gern noch vieles gefragt; aber ihr Miether war nie ge Gebühr zu zögern es war ihm, als könne er zu ſpät kommen,
ſprächiger Natur geweſen, und der Ausdruck ſeines Geſichtes war etwas verſäumen eine wunderbare Angſt und Haſt hatten ihn

tes jetzt durchaus nicht zum Ausfragen einladend; ſo ſchwieg ſie und erfaßt. Wie würde er Käthchen finden Die verſchiedenſten
an ſah im kopfſchüttelnd nach. Bilder zogen in ſchnellem Wechſel vor ſeinem geiſtigen Auge vorr!“ Eine Gebirgsreiſe im Winter! Er hätte noch geſtern einen über; einmal ſah er ſie lachend und ſcherzend, über ſeinen Verluſt
Dir Jeden für einen Narren erklärt, der aus ſeinem geregelten Haus getröſtet, im bunten Kreiſe der Geſellſchaft, dann wieder blaß
ein und Leben hinaus in das winterliche Land gezogen wäre; heute und vergrämt, die einſt ſo ſonnigen Augen voll Thränen nach
ich trieb es ihn fort aus aller Ordnung und Geregeltheit. ihm ausſchauend. (Schluß folgt.)
zu Der ſtampfende Eiſenbahnzug trug ihn durch ſchneebedeckte
oſe elder, weiter und weiter, nur hinaus, nur fort in die fernſte Allevleikeit ernel Er a auf die weiße Ebene hinaus, ſtarren Blickes, AUlerler.mit einem Gefühl, als ſei er todt; dann wurde die Gegend Wilde Kameele. Obwohl das Vorkommen wilder Kameele
zeſt bergiger, und ihm war, als thäte ihm das ſchon wohl. (Trampelthiere) in Jnneraſien bereits von Marco Polo erwähnt wird,
nd. In einem Gebirgsſtädtchen, im Sommer das Ziel manches iſt es doch von ſpäteren Reiſenden erſt dem berühmten Prſchewalski
es Reiſenden, wollte er den erſten Aufenthalt nehmen. Als er aus vor etwa 15 Jahren gelungen, die Thiere zu Geſicht zu bekommen.
Du dem Wagen auf den menſchenleeren Perron der Eiſenbahn Ihr Wohngebiet iſt die mittelaſiatiſche Wüſte in der Nähe des

ſprang und ringsum auf die ſchweigenden, ſchneebedeckten Höhen Im vorigen Jahre hat St. George Littledale, der in Begleitung
a ühor Frloie d ſeiner Frau eine Reiſe durch Mittelaſien machte, die Kameele wiederumal! und Wälder blickte, überkam es ihn wie eine Erleichterung, und Hhhachtet und eine Anzahl davon für das South KenſingtonMuſeum

der er beſchloß, zu bleiben. Jn dem großen Hotel war nur ein erſegt. Die erſten wurden am 16. Tage nach dem Abmarſche vom
einziger Kellner. „Der Herr iſt auf der Durchreiſe?“ fragte Lobenor angetroffen. Die Reiſenden befanden ſich um dieſe Zeit in
dieſer, ſich des Gepäckes bemächtigend, in der Vorausſetzung, es der denkbar wüſteſten Gegend; nicht ein Grashalm für ihre Thiere
ſei unmöglich, um dieſe Jahreszeit hier verweilen zu wollen. war zu haben, und Waſſer fanden ſie nur etwa jeden zweiten Tag.
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Das Land war gänzlich unbewohnt; die nächſte Anſiedelung war Abdul
am Tarimfluß in der Nähe des Lobnor. In dieſer Gegend trafen
die Reiſenden auf zwei wilde Kameele, und es gelang, beide zu ſchießen.
Auf dem nächſten Tagesmarſche ſahen ſie ein zweites Paar der Thiere,
aber der Wind war ungünſtig, und man konnte nicht zum Schuſſe
kommen. Bald darauf kamen drei liegende Kameele in Sicht, und
nach langer Pürſche konnte Littledale eins davon erlegen. Wegen ihrer
Höhe kommt man ziemlich ſchwer an die Kameele heran, denn ſelbſt
wenn ſie liegen, ragen ihre Köpfe ſo hoch empor, daß es für den

äger, der in dieſen Wüſteneien nur wenig oder gar keine Deckung
ndet, nicht leicht iſt, ſich unbemerkt zu nähern. Die Reiſenden waren

r augenſcheinlich inmitten des Kameelgebiets, denn einige engliſche
eilen weiter kamen ſie an eine Heerde von 9 Stück, die freilich, da

der Wind weſtlich war, die Karawane witterten, lange ehe ſie
gekommen war. Gegen Abend kam jedoch ein Thier in die Nähe des
Lagers, und Littledale erlegte es. Es war ein Weibchen, das dem
Reiſenden noch geſſſe hatte. Weitere Kameele wurden nicht beobachtet.
Drei Felle, ein vollſtändiges Skelett und ſämmliche Schädel der ge
tödteten Thiere brachte Littledale nach London. Die Eingeborenen er
ählten dem Reiſenden, daß die Kameele, wenn ſie einen Menſchenſa oder witterten, ein Jahr lang nicht wieder an denſelben Platz
urückkehrten. Dies iſt wahrſcheinlich eine Uebertreibung, aber jedenaus ſind die Thiere außerordentlich ſcheu, denn Littledale ſah durch

ſein Fernrohr zwei Kameele, auf die er nicht gefeuert hatte, durch die
Wüſte davon eilen, und als ſie zuletzt ſichtbar waren, hatten ſie ihre
Geſchwindigkeit noch nicht vermindert. Ueber die Merkmale dieſer
wilden Kameele macht Littledale keine Angaben er überläßt das den
Zoologen. Trotzdem ſcheint er nicht überzeugt zu ſein, daß es ſich hier
wirklich um die Ueberreſte von urſprünglich wilden Thieren und nicht
etwa um Abkömmlinge von zahmen und ſpäter verwilderten Kameelen
handele. Er hebt hervor, daß rings um die Wüſte Gobi die Reſte
vieler Städte zu finden ſeien, die vom Sande verſchüttet worden ſind.
Offenbar ſei die Kataſtrophe in vielen Fällen plötzlich eingetreten dies
werde durch die Thatſache bewieſen, daß, wenn der Wind den Sand
Zeprebe und die Trümmer frei lege, Küchengeräthe und andere Dinge
in den Häuſern S würden. Die Annahme ſei nicht unbegrün-
det, daß n ameele am Leben geblieben ſeien, während ein Sand-
ſturm ihre Eigenthümer tödtete und deren Städte vernichtete.

Humor im Gebirge. Kurdirektor Heyl Wiesbaden verweiſt die
Bilder, die uns v. Schmidt, Stieler und andere von dem Leben und
Leiden im Gebirge entwerfen, die ſchöne Sennerin auf der Alm und
den treuherzigen Bauer in das Reich der Phantaſie. Viel unfrei-
willigen Humor biete die eigenthümliche Namenbildung, wie ſie im
bayeriſchen Oberlande vorkommt. Hieß ein Bauernheim nach dem
erſten Eigenthümer Nikolaus Huſchen: beim Huſchenklas, und heißt der
neue Sicgthumer etwa Michel, ſo heißt er jetzt beim Huſchenklaſen-
michel. Aehnliche Namenbildungen ſind Phölzerjochen, Reiſerdamian,
Galgenmathias, Jochenbauerntonijärgel (der Enkel des Jochenbauern,
deſſen Vater Anton heißt), Krollenjärgel u. ſ. w. Der Name des
Nußbaumeuler verwandelt ſich gar, als der namengebende Baum ge

wurde, in „der abgehackte Nußbaumeuler“. Der Arzt in Parten-
irchen, welcher dem Hauſe, in welchem Flachs (dort auch Haar
enannt) gebrochen wird, gegenüber wohnt, heißt eben der Haar
tubendoktor. Ein Beiſpiel derben Gebirgshumors iſt das Folgende:
Der Protzenbauer liegt im Sterben und bittet ſeinen Todfeind, den
Ortsvorſteher, nebſt deſſen beſten Genoſſen, noch einmal zu ihm zu
kommen. Die Beiden beeilen ſich, in der Hoffnung auf eine Ver
ſöhnung und vielleicht auch auf ein kleines Vermächtniß zu erſcheinen.
Der Protzenbauer läßt das Bett in die Mitte der Stube rücken und
ſeine Beſucher zu beiden Seiten ſich niederſetzen. „So gut“, ſagte
der Sterbende, „ſo will ich ſterben wie unſer Chriſtus am Kreuz,
zwiſchen zwei Spitzbuben.“ Sprach's, neigte ſein Haupt und ver-ſchied. n von vielen Seiten den Gebirgsbauern Dummheit und
Schwerfälligkeit vorgeworfen wird, ſo trifft das lange nicht immer zu;
namentlich was die Zeugenausſagen betrifft, vor denen der Bauer eine
gewiſſe Scheu hat hier wird in der Kunſt, die Ausſagen möglichſt
ungenau zu halten, erſtaunliches geleiſtet, wie folgende Ausſage eines
Zeugen aus Urfeld in der Nähe des Walchenſees beweiſen mag: „J
ſteh am Fenſter und lieg' im Bett und ſchlief, da ſah i, wie er den
Seppel mitjn Waſſerzuber über'n Kopf haut, daß de Reif n über'n
Rücken fallen ſind, ob er ihn aber troffen hat, ſell weiß i nit.“ Ein
urwüchſiges Produkt des Volkshumors, das nicht zu unterſchätzen iſt,
ſind auch die Schnadahupfeln oder Trutzgeſtanzeln. Jn früheren
Zeiten kaum geachtet, haben ſie in neuerer Zeit, da mit dem Realis-
mus das Streben nach Volksthümlichkeit ſich geltend macht, in der
Litteratur Aufnahme gefunden, ſie haben dem Muſtker zu Unterlagen
für Lieder, dem Dichter zum Vorbild gedient.

„Tir an pistolet“, ſo prangt in mächtigen, für die Fern
wirkung berechneten Buchſtaben über der Thür des Piſtolenſchießſtandes

in einer franzöſiſchen Stadt vielleicht? Nein, Gott bewahre, in
der guten deutſchen Stadt Wiesbaden. Wie zur Beſchwichtigung
nationaler Gemüther, die an der auffallenden franzöſiſchen Aufſchrift
Anſtoß nehmen könnten, hat man auf der Außenſeite das Wort
„Piſtolenſchießſtand“ in ganz beſcheidenen Buchſtaben anbringen laſſen
aber damit auch ja das Franzöſiſche zu ſeinem Recht komme, ſteht
knapp darüber wieder in größeren Buchſtaben „Tir an pistolet“ zu
leſen! Bei der Gelegenheit mag auch bemerkt werden, daß, wie
man uns ſchreibt, die Speiſekarte des Feſteſſens, das am Tage

der letzten Mannheimer e im Schloſſe ſtattfand,
vollſtändig franz öſiſch abgefaßt war. Es wäre da zu wünſchen,daß das gute Beil des Kaiſers in dieſer Hinſicht mehr beachtet und

nachgeahmt würde!
Ein Opfer des Seilſpringens iſt in St 277 P (Bayern)

kürzlich ein kleines, blühendes Mädchen geworden. Das Kind klagte
plötzlich über heftige Leibſchmerzen, ſo daß die beſorgten Eltern einen
Arzt zu Rathe zogen. Derſelbe konſtatirte eine Darmverſchlingung,
und obwohl man Alles aufbot, das Kind zu retten, ſtarb es nach
zwölfſtündigem qualvollen Leiden.

Beruhigung der Meereswellen durch Oel. Jn der letzten
Woche haben in Bremerhaven mehrfach Verſuche ſtattgefunden,
um die beſte Art der Anwendung des Oels auf See zur Beruhigung
der Wellen feſtzuſtellen. Daß eine mäßige Maſſe Oel, richtig vertheilt,
die Gewalt der Wellen ganz bedeutend abſchwächt, bedarf keiner Er
örterung mehr, alle in dieſer Beziehung angeſtellten Verſuche haben
die beſten Ergebniſſe gehabt. Neuerdings iſt eine Art Oelbombe
von Herrn Julius Beermann in Blankeneſe erfunden ihre Wirkung
ſollte in erſter Linie hier erprobt werden. Auf einem Dampfer des

Norddeutſchen Lloyd ſo berichtet man der „M. Z.“ hatte ſich eine
geladene Geſellſchaft eingefunden, die den Verſuchen mit Aufmerkſamkeit
folgte. Aus einem Bronzemörſer von 70 Millimeter Kaliber, der
im Stande iſt, die Bomben bis zu 300 Meter Entfernung fortzu-
ſchleudern, wurden die Oelbomben abgeſchoſſen. Jede Bombe enthält
1 Kilogramm Oel. Beim Abſchuß öffnen ſich in der Bombe vier
kleine Löcher, die an dem unteren Ende dem Waſſer Eintritt gewähren
und an der oberen Fläche das Oel tropfenweiſe austreten laſſen, ſo
daß die Entleerung der Bombe 1 bis Stunden dauert, je nachdem
jene Oeffnungen größer oder kleiner ſind. Dieſe Bomben ſind nament

lich für feſtliegende Feuerſchiffe, für vor Anker liegende oder auf
Strand gerathene Schiffe beſtimmt, die ſich vor der Wuth der Wellen
zu ſchützen haben. Eine zweite Art von Oelbombe wurde noch vor
geführt, die kurz nach dem Abſchuß explodirt und das in der Bombe
befindliche Oel faſt wie Staub zerſprengt, wodurch die Oelung der
Waſſerfläche ſofort erfolgt. Die Wirkungen beider Verſuche waren
klar erſichtlich, die Wellen wurden ganz bedeutend abgeſchwächt.

Humoriſtiſches Allerlei. Das gute Kind. Alte Dame
(zum Nachbarsſohn) „Fritzchen, haſt du nicht meine weiße Mietze ge
ſehen Fritzchen „Jawohl, die Maurer dort, die böſen Menſchen,
haben ſie in ein Faß mit ſchwarzer geworfen, aber ich hab ſie
wieder ganz weiß gemacht.“ Alte Dame: „So ein braver JungeUnd wie haſt du denn das angeſtellt, „Fritzchen Fritzchen: Ich

hab ſie dort in die Kalkbütte geſteckt.“

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Die Märchengeſtalten unſerer Kindertage werden. Wahrheit

leibhaftig ſtehen ſie vor uns, die Rieſen und die Zwerge. Man nehme
das neueſte (achte) Heft der illuſtrirten Familienzeitſchrift „Für Alle
Welt“ (Berlin W, Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Preis des
Vierzehntagshe ftes 40 Pf.) zur Hand und ſchlage die letzte Seite auf:
da ſind ſie nicht nur beſchrieben, ſondern auch abgebildet der Rieſe
Haſſan Ali und die Zwergin Topaſe. „Jch konnte“, ſo plaudert der
Gewährsmann der Zeitſchrift, „es mir nicht verſagen, den beiden Ab
geſandten aus der Märchenwelt in Caſtan's Panoptikum meinen Beſuch
abzuſtatten. Faſt erſchrak ich, als ſich vor mir der 16 jährige Jüngling
Haſſan Ali von der Siwah-Ammons-Oaſe in Egypten zu ſeiner vollen
Länge von 2,40 Meter erhob. Da ſtand ich nun in meines Nichts
durchbohrendem Gefühle, ein neuer Gulliver vor dem König von Brob-
dignac. Schade, daß ich des Egyptiſchen nicht mächtig bin. Jch hätte
mich gern mit dem Enaksſohn unterhalten, mußte mich ſo aber mit
den allgemeinen Angaben des Managers abfinden laſſen. Zum Be
wußtſein meiner normalen Menſchlichkeit kam ich erſt wieder, als mit
einem freundlich geljspelten Bonjour Mlonsieur, soyesz le bienvenu-
mir die Zwergin, Prinzeſſin Topaſe, ihr Händchen reichte. Nun war
ich wieder in der Lage Gulliver's bei den Liliputanern. Die kleine
Franzöſin iſt 161 Jahre alt und 67 Centimeter groß. Haſſan Ali iſt
ſehr ſchwerfällig. Er ſpricht langſam, aber mit tönendem Organ. Sein
Geſichtsausdruck iſt nicht beſonders geiſtreich. Die kleine Topaſe dagegen
iſt eine VollblutFranzöſin. Lebhaft ſpricht ſie mit der den Zwergen
eigenen dünnen, etwas krächzenden Stimme, beweglich ſind die Züge
ihres Geſichtchens, und gewandte Geberden begleiten ihre Rede.
ſie iſt ſehr vielſeitig, die kleine Prinzeß, als Tänzerin, Sängerin und
Zauberkünſtlerin konnte ich ſie bewundern. Beide Menſchen ſind
durchaus proportionirt gebaut, und ich konnte nichts Krankhaftes, oder
außer den Größenverhältniſſen Abnormes an ihnen entdecken. Jn-
tereſſant und drollig zugleich war es, die Beiden nebeneinander zu
ſehen, wie ſie unſer Bild zeigt. Faſt fürchtete ich, ein unvorſichtiger
Schritt des Rieſen könne das kleine Perſönchen zu ſeinen Füßen zer-
ſchmettern.“ Es iſt ein Vergnügen, „Für Alle Welt“ immer wieder
zu empfehlen, weil die Zeitſchrift in Text und Bildern ſtets Neues
und Jntereſſantes bringt. Wer gute, feſſelnde Romane leſen, aus
gemeinverſtändlichen Artikeln ſich belehren, an Humor nach des Tages
Mühen ſich erquicken und an vollendetem Bilderſchmuck ſich erfreuen
will, der findet in „Für Alle Welt“ eine unerſchöpfliche Quelle.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Gebensleben, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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